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Mumtnf Kit Niomts Wottbni »
6o vereitelte Ribbentrop den Versuch, den Nolen -Borbehalt in die dentsch -ftanzösiiche Erklärung nachträglich einzuschmuggeln

verli «, tg . Ja « . Amtlich wirb verla «tbart : fS. amtliche beutsche Veröffentlichung zum französische » Gelbbuch)
Wie vor kurzem durch die Veröfseutlichuug von Urkuudenmaterial über de» Besuch des Reichsauße« mi «isters

von Ribbentrop iu Paris im Dezember 1S38 nachgewiesen worden ist, schieu im Winter 1988/89 seit langen Jahren
znm erstenmal die Voraussetzung für eine wirkliche u nd dauernde dentsch-sranzösische Entspannung gegeben zn sei«.
Deutschland hatte durch de« schriftlich bekräftigte« endgültigen Verzicht ans eine Revision seiner Westgrenze jedes
Uebergreifen seiner Politik auf das Gebiet französischer Lebensiuteresse » ausgeschlossen; Frankreich hatte durch
seine« verantwortlichen Außenminister erklärt, daß sich iu der Eiustelluug Frankreichs zu deu osteuropäische « Fragen
seit München ein grnndsätzlicher Wandel vollzogen habe uud damit zu verstehen gegeben, baß die frauzöstsche
Regierung iu Zukuuft deu Lebeusiuteresseu Deutschlands in Mittel - nnd Osteuropa nicht mehr störend in de« Weg
trete« «»erde.

Trotz inuerpolitischer Widerstände mannigfacher Art
ist die frauzöstsche Regierung bis März 1989 von dieser nenen
realistischen Politik nicht ossen abgewichen. Erst die seit dem
17. März 1939 zum politische« Programm erhobene englische
Eiakreisnugspolitik hat die hoffnungsvollen Ansätze zn einer
dewtfch-französtscheu Verständigung mit einem Schlage zer-
stört. Es zeigte stch sofort, daß die frauzöstsche Außenpolitik
jede Selbständigkeit verloren hatte. Bedingungslos folgte
Fraukreich der britische» Politik . Der englische Blankoscheck
sür Warschau erhielt a«ch die französische Unterschrift, die
einseitige » englischen Garantien für Rnmänien und Griechen-
lanb wurden von Frankreich gegengezeichnet, der Türkei im
Interesse Evglands das Gebiet von Alexandrette über-
«mtwortet ««d bei den Bemühungen , Sowjetrußland für das
Et« krets»ngs « etz zn gewinne «, spielte Frankreich eine be-
sonders aktive Rolle .

Somit hatte Frankreich bereits im Frühjahr 1989 durch

seine aktive Teilnahme an der antideutschen Einkreisuugs -
Politik der deutsch-srauzösischeu Erklärung die Grundlage
entzöge » . Trotzdem ist der französisch « Außenminister Mitte
Juli 1SS9 nochmals vou maßgebender deutscher Seite aus
seine» politischen Knrswechsel festgenagelt nnd ans die ver-
hängnisvolle » Folgen der Polen gegebenen Blankovollmacht
hingewiesen worden .

Am 1. Jnli war dem deutschen Botschafter vom fran-
zösifchen Außenminister eiue schriftliche Notiz zur Weiter-
leituug au Reichsaußenminister von Ribbentrop übergebe»
worde« . Hieriu hatte Bouuet behauptet, daß im deutsch-
französischen Abkommen ein Borbehalt hinsichtlich der fort-
dauerudeu Geltung des franzöysch-polnische « Bündnisses ent-
halte » sei nnd gleichzeitig erklärt , daß Frankreich sest ent«
schlössen wäre , die Pole » gegebenen Versprechnngen «nter
alle» Umständen einznlöfeu .

( Fortsetzung siehe Seite 2)

Schweden wahrt feine Neutralität und SnaWnMelt
Moskau gegen von England aufgestachelte politische Großmannssucht schwedischer Kreise

Stockholm, 19. Jan . Bei der Eröffnung des schwedischen
Reichstages erklärte Ministerpräsident Hansson ,
daß die schwedische Außenpolitik keine Aeuderuug erfahren
habe. Schweden werde seine Unabhängigkeit und sein« Neu -
tralität verteidigen . Jeder Versuch, diese Neutralität zu ver -
letzen, werde mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu-
rtickgewiesen werden . Von Akten , die im Gegensatz zur Neu -
tralität stünden , wie etwa die Durchmarscherlaubnis für
kriegführende Truppen oder die Bereitstellung von Stütz -
punkten könne keine Rede sein . Schweden halte an der Zu -
sammenarbeit mit kleinen bündnisfreien Staaten fest, die nach
einem Frieden der Sicherheit und der Gerechtigkeit strebten .
Das Ziel der Zusammenarbeit der nordischen
Staaten besteh« in der Sicherung der Neutralität und
Sicherheit . Von einer militärischen Koalition sei
niemals die Rede gewesen . Für Schweben bestehe auch keiner -
lei Verpflichtung , sich an die Seite Finnlands zu stellen. Das
schwedische Volk sei zwar von « inem Gefühl der Wärme
gegenüber Finnland getragen , was aber keine Feindseligkeit
gegen das russische Volk bedeute. Die schwedische Regierung

bringe der Frage der HUfe für Finnland lebhafte Sympathie
entgegen , es sei aber Vorsicht geboten , wenn Schweden nicht
ein Teil des Kampsfeldes werden wolle.

Im Rahmen der russischen Polemik zur gegenwärtigen
Ausrichtung der Politik Schwedens enthält ein Artikel des
Organs des Volkskommissariats für Leichtindustrie , „Legkaja
Jndnstrija ", ein neues Moment der Anklage . Das Blatt
schreibt u . a ., die englische Politik , deren Ziel es sei , Schweden
und Norwegen für ihre imperialistischen Belange in öen
Krieg hineinzu « iehen und als Aufmarschgebiet gegen die
Sowjetunion auszunutzen , setze dabei ihre Hoffnungen auf
gewisse Kreis « der schwedischen Rechtsparteien . Die
britischen Agenten feuerten die politische Großmannssucht die-
ser Kreise an , die darauf hinauslaufe , Schweden wieder
zu einer beherrschenden Macht des Nordens
machen zu wollen . Der britische Sirenengesang unter -
stütze diese Elemente und versuche ihnen einzureden , daß
Schweden nunmehr die Großmachtpolitik des 17 . Jahrhun -
derts und öen Kampf gegen den russischen „Erbfeind " wieder
aufnehmen müsse.

Rekordkölte im Norden - Staubregen ln Bologna
Kälterekord in Moskau

Moskau , Ig. Jan . Seit IM Jahren ist in Moskau öas
Thermometer nicht mehr so tief gefallen , wie in den letzten
Tagen . Dienstag nachmittag wurden in Moskau 4 0 Grad
minus gemessen, am Abend 44 Graö . Für öas europäische
Rußland ist öas ein seltener Kälterekord .

Quecksilber emge roren
Oslo , 19 . Jan . In Telnesset im Gebirge an der schwedisch-

norwegischen Grenze fiel das Thermometer am Dienstag bis
weit unter den Gefrierpunkt des Quecksilbers . Mit Hilfe
eines Spiritutzthermometers . wurden minus 48 Grad ge¬
messen, was wohl den dies . ähr ' gen europäischen RekoiH dar -

stellen dürste . Bei Tror .dheim mutzen die Bauern aus Säcken
Mäntel ^ür die Kühe nähen .

Der Kov-nlia ^ ener Auen friert zu
Kopeuhage « , 19. Jan . Der nun schon seit zwei Tagen an -

dauernde strenge Frost beschleunigt die Vereisung der dänt -

schen Gewisser . Infolgedessen ist eine Einziehung der d:<
Schiffahrtsstraßen kennzeichnenden Leuchtbojen und Feuer -
schisse in den Sm . deu und Velten notwendig geworden . Das
gilt insbesondere auch für die Abmarkuug bei däuischeu

Neutralitätssperen im Großen und Kleinen Belt sowie auf
der Reede von Kopenhagen .

Als ganz ungewöhnlich wird di « Eisbil -
dnng an der we st jütischen Küste gemeldet , wo
in der Jammerbucht die Nordsee zum ersten Male seit Iah -
ren über drei Kilometer hinaus ins offene Meer mit Papp -
eis bedeckt ist. Der Fischfang mußte eingestellt werden . Von
Süd -Lolland werben schwere Eisstauungen bei Errindliv be-
richtet , die die im Hamen liegenden Boote zerquetsch -
t e u und sie bis aus die Krone des Surmflutdeickes hinaus -
schoben , was seit den Sturmfluten von 1872 nicht mehr ge-
schehen ist.

Po v 'ma knrch S anbreaen okne Sicht
Mailand , 19. Jan . Ein merkwürdiges Naturereignis hat

sich in Bologna und Umgebung vor einigen Tagen zugetra -
gen und am Mittwoch wiederholt . Es handelt sich um eine
Art feinen Staubregens , durch welchen sechs von den sieben
überlandführenden Hochspannungsleitungen außer Betrieb
gesetzt wurden , so daß Bologna gänzlich ohne Licht - und Be -
triebostrom blieb . Mehrere große Fabriken mußten die Ar -
beit einstellen . Man nimmt an , daß der Staub eine Folge
der Bora ist , die in der vergangenen Woche in Trieft und an
der oberen Adria herrschte .

Deutsche Pairouillenflieger über der Nordsee
lPK -Eschenburg -Sche>I-Bilderdl ?nst, Zander -MuMplex -A-j

Das Thema des Tages
Fragen , die der Antwort harren

Wie kommt der Schulj « « ge a « s die General »
stäblerto « r ?

Wer erlaubte dem Sohn des englischen Generalstabschefs
Sir Edmund Jronside an die Front nach Frankreich zu fah-
ren ? Wer bezahlte die Reisekosten ? Diese Fragen wirft
das liberale Londoner Blatt „News Chroniele " auf und es
teilt mit , daß es die gleichen Fragen bereits zweimal dem
Kriegsmini st eri um unterbreitet habe . Beide
Male erklärte das Ministerium , daß es hierüber nichts zu
sagen habe . Beide Male hat , wie „News Chroniele " hin -
zufügt , die in weiten Kreisen bekannte Tatsache , daß der 13-
jährige Schüler Jronside von seinem Vater auf dessen kürz -
liche Dienstreise in Frankreich mit an die Front genommen
wurde , wo ihm ein Teil der Maginot -Linie gezeigt wurde ,
wo er Flakbatterien in Tätigkeit sah und sogar von General
Gamelin empfangen wurde , in England Erstaunen und Miß -
billiguug hervorgerufen . Das Blatt schreibt, daß viele sei-
ner Leser zu wissen wünschten , wieso ein Schuljunge öerar -
tige Vergünstigungen erhalte , während beispielsweise Ge -
schäftsleute , die in wichtigen Angelegenheiten in Frankreich
zu tun hätten , oft nur unter großen Schwierigkeiten und
Verzögerungen die Erlaubnis zur Reise in das verbündete
Land , und nicht etwa bis an die Front , erhielten .

Selbst wenn der „News Chroniele " seine Frage noch ein
viertes oder fünftes Mal stellt, wird er vom Kriegsmini -
sterinm keine Antwort erhalten . Im übrigen liegt die Ant -
wort auf der Hand : es ist die letzte der wahrhaft demokrati -
schen Freiheiten , daß selbst ein Schuljunge mit „Beziehuu -
gen" die höchsten behördlichen Hürden überspringt .

$
Ist das Türkendauk ?

Die schreckliche Katastrophe , die über die Türkei herein -
brach und Zehntausenden das Leben kostete , hat überall auf
der Erde lebhafte Anteilnahme ausgelöst . An Worten des
Beileides hat es nirgends gefehlt . Merkwürdigerweise aber
zeigt es sich , daß meist nur schöne Worte gesprochen wurden ,
daß aber das , was im Augenblick das Notwendigste war —
die Taten — ausgeblieben sind. Ausländische Hilfe war in
reichem Maße versprochen worden . Vor allem die neuen
Verbündeten der Türkei haben so getan , als ob sie nur auf
diesen Augenblick gewartet hätten , um ihre Freundschaft wir -
kuugsvoll zu bekunden . Aber dann wurde von einer großen
Hilfsbereitschaft nicht mehr gesprochen. Tie einzige Unter -
stützuug , die bisher erfolgte , kam von Deutschland , das An -
fang Januar unter schwierigsten Verhältnissen ein Flugzeug
mit Medikamenten , Verbandsmaterial und Instrumenten
nach Justaubul schickte und ein weiteres Flügzeug noch ab-
lassen wird . Deutschland hat also auch in diesem Falle wie»

der bewiesen , daß für uns , wo menschliche Dinge entscheiden,
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die Politik keine Rolle spielt . Das sagen wir gewiß nicht ,
um uns zu rühmen . Wir würden über die ganze Angelegen -

heit auch nicht ein Wort verlieren , wenn nicht einige türki -

schen Zeitungen geschmacklos genug gewesen wären , unsere

menschenfreundliche Tat zu verdächtigen . Auf englisch - sran -

zösischen Befehl mußten sie schreiben , daß Deutschland das

nur um der Propaganda willen tue , und sie knüpften daran

einige gehässige Bemerkungen über den Unterschied zwischen
Bombenflugzeugen und Flugzeugen mit dem Roten Kreuz .
Sie hätten gerade vom türkischen Standpunkt aus ehrlicher

gehandelt , wenn sie <ohne Einschränkung verkannt hätten ,
daß Deutschland sich nicht mit Beileidstelegrammen begnügte ,

während die Türkei vorläufig auf Unterstützungen , wie sie

Teutschland sofort zur Verfügung gestellt hat , von England
und Frankreich her immer noch vergeblich wartet .

*

Sieht so die Schweizer Neutralität aus ?

Die Schweiz hat kürzlich , angeblich aus Gründen der „Neu -

tralität "
, die einzige Zeitung verboten , die es wagte , dem

deutschen Standpunkt in der schweizerischen Publizistik einr -

germaßen gerecht zu werden . Wie steht es aber um die

Schweizer Neutralität der übrigen Presse ? ES ist nicht mehr

mit stimmungSmäßigen oder geschäftlichen Hintergründen
entschuldbar , wenn in der letzten Zeit Schweizer Zeitungen
dazu übergehen , offen für eine Niederzwingung Deutschlands

einzutreten und Propaganda zu machen für eine Schweizer

Beteiligung an der Hungerblockade . Wenn die „Berner Tag -

wacht " die Schweizer Finnland -Hilfe in Höhe von 100 U00

Franken mit der Feststellung begleitet , daß damit die Regie -

rung es endlich wagte , aus ihren engen Grenzen der Neu -

tralität herauszutreten , dann betrifft diese Feststellung zwar

noch nicht mittelbar das kriegführende Deutschland , zeigt
aber bereits , besonders im Znsammenhang mit anderen Ber -

ösfentlichungen im gleichen Blatt , daß man dieses Heraus -

treten aus ber Neutralität auch gerne dem Reich gegenüber
sehen möchte , um „die Welle des Terrors gegen alle srei -

Seitlichen Gelüsten " aufzufangen . Ernster ist schon eine Ber -

ösfentlichung der völlig von Frankreich abhängigen „Gazette
de Lausanne "

, die ganz eindeutig für einen Sieg des Westens

agitiert . Man könne erwarten , und das Blatt übernimmt
diese Erwartung , daß die Demokratien sich zu einem täglich
entschlosseneren und zahlenmäßig größeren Widerstand sin -

den werben , ber schließlich zum Siege führe . Damit auch die

Schweiz ihren bescheidenen Beitrag zum Sieg der Plutokra -

tieu leiste , macht das Blatt „Gruetli " den aus seiner Per¬
spektive stammenden Vorschlag , die Versendung der 100-

Gramm - Butterpäckchen nach Deutschland einzustellen , weil

andernfalls die Schweiz dazu beitragen würde , den Krieg zu
verlängern .

Während hier aus Kantönlkperspektive heraus die Butter -

päckchen - Blockade sabotiert wird , läßt der bisherige Schwei -

zer Gesandte in London , P a r a v i c i n i seinen ein -

zigen Sohn Engländer werde » , in das englische Heer eintre -
ten und als Offizier gegen Deutschland kämpfen . Daß er ihm
noch dazu die Tochter eines nur allzu bekannten englischen
Spionageagenten , des Schriftstellers Maugham , der feine Spio -

nagetätigkeit in einem Buche beschrieb , zur Frau gibt , run¬
det das Bild der „neutralen " Haltung eines solchen Diplo -
maten ab , dessen Tätigkeit von ber Bundesregierung in allen
Tonarten gelobt wird . Daß sie ihm einen Mann zum Nach -

folger gab , dessen „ englischen Charakter " ein Schwei -

zer Blatt feiert , berechtigt uns in Verbindung mit ber ge -
schilderten Haltung der Presse zu der Frage , welch merk -
würdige neutrale Begriffe im Lande der „ ewigen Neutrali -
tät " Platz gegriffen haben ?

Kanada . Asyl öer Empire - Regierung
Wenn Rudolf Kipling einst gesagt hat , daß das englische

Mutterland sich dereinst in der Stunde der Not aus seine
Tochter Kanada stützen wird , so läßt schon der Umfang , in
dem England heute auf die Kraftreserven dieses Dominions
zurückgreift , darauf schließen , daß die „Stunde der Not " wirk -
lich gekommen ist . Wenn man jedoch in Kanada bereits in
Erinnerung an die Eindrücke des vorjährigen Königsbesuches
davon spricht , daß die englische Regierung , das Parlament
und das Königspaar nach Ottawa übersiedeln könnten , falls
die See - und LuftkriegSführnng die Lenkung des Empire von
London aus unmöglich machen sollte , so fällt die Unter -
stützung , die England bisher aus Kanada erfuhr , noch wenig
ins Gewicht . Die Lieferungen der „Rüstkammer des Empire "

setzen erst eine Umstellung der kanadischen Produktion vor -
aus und haben daher erst in geringem Umfang begonnen .
Die Oktober - und November - Ausfuhr war sogar kleiner als
im Borjahre , da England in großem Stil in Argentinien
Weizen kaufte , während Kanada im Weizenüberschuß zu er -
sticken droht, ' zudem steht der Preis , den die englische staat -
liche Einfuhrzentrale bietet , weit unter den kanadischen Er -
Wartungen . Die eigentlichen Kriegslieferungen dürften jetzt
aber in größerem Umfange beginnen , zumal England die
gesamte kanadische Metallproduktion im voraus mit Beschlag
belegt hat .

Natürlich muß Kanada nicht n » r seinen Beitrag an Gut ,
sondern auch an Blut zum englischen Krieg leisten . Eine
kleine Hilfsarmee von etwa 60 000 Mann lzwei Divisionen !
soll aufgestellt werden , der Bau einer größeren Anzahl von
Transportschiffen ist geplant , und Kanada arbeitet fieberhaft
an der Entwicklung einer starken Luftwaffe . Ein Drittel
des Kriegsbudgets entfällt auf den Bau von Transport -
schiffen , von denen sich die ersten bereits bei Vickers in Mon -
treal im Bau befinden . Die Mobilisierung und Ausrüstung
ber Hilfsarmee macht langsamere Fortschritte . Obwohl ein
paar hundert Mann aus Prestigegründen nach England ge -
schickt und dort mit viel Lärm begrüßt wurden , wird es noch
mehrere Monate dauern , bevor die kanadischen Lanbstreit -
kräfte kriegsbereit sind . Tie 53 000 Köpfe zählende kanadi -

sche Miliz ist völlig unzureichend ausgerüstet . Auch heute
noch , Monate nach Kriegsausbruch , sieht man überall in
Kanada Posten in Zivilmänteln mit Militärmützen , Binden
am Arm und aufgepflanztem Seitengewehr Kraftwerke und
Brücken , Speicher und Kanäle bewachen . Selbst bie aktive
Truppe ist noch nicht völlig uniformiert . Das Hauptinteresse
der Kanadier gilt der Luftwaffe . Schon im Weltkrieg stamm -

ten zwei Drittel der britischen Flieger aus Kanada . Doch
mangelt es trotz ständiger Lieferungen aus USA . sehr an

Maschinen . Da sich Freiwillige für die drei Waffengattungen
in großer Zahl zur Fahne melden , und es somit nicht an

Rekruten fehlt , hat Kanada , im Gegensatz zu England , bis -

Ribbenttops Brief an Nennet ein weltgeschichtliches Dokument
für Frankreichs Kriegsschuld

(Fonsetunz von Seite l )

Der Reichsaußcnmiuister beantwortete diese französische
Drohung mit dem folgende « Schreiben an den französischen
Außenminister :

Reichsaußenminister von Ribbentrop an den sranzösischen
Außenminister Georges Bonnet

Persönlich ! Fuschl . den 18 . Juli 1939.
Sehr geehrter Herr Bonnet ,

Sie haben Graf Welezeck am 1 . Juli eine für mich be -
stimmte persönliche Notiz übergeben , deren Inhalt es nun -
mehr auch mir zur Pflicht macht , Ew . Exzellenz klar und
unmißverständlich die Einstellung der deutscheu Regierung
? u den deutsch -französischen Beziehungen im allgemeinen und
zu der Tanziger Frage im besonderen bekanntzugeben .

Tie deutsche und die französische Regierung haben am
6 . Dezember 1938 eine Erklärung unterzeichnet , wonach sie
feierlich die zwischen Teutschland und Frankreich bestehenden
Grenzen als endgültig anerkennen und wonach sie alle ihre
Kräfte einsetzen wollen , um friedliche und gutnachbarliche
Beziehungen zwischen den beiden Ländern sicherzustellen .

Diese Erklärung war auf feiten der Reichc - regierung die
logische Folge der von ihr seit der Machtübernahme kon -
sequent verfolgten Politik der Verständigung mit Frankreich ,
einer Politik , an der sie grundsätzlich auch heute noch fest -
halten möchte .

Was Ihre Bemerkung über den in dem Artikel III
der deutsch -französischen Erklärung aufgenommenen Vor -
behalt bzgl . öer besonderen Beziehungen Deutschlands und
Frankreichs zu dritten Mächten anlangt , so trifft es keines -

wegs zu , daß dieser Vorbehalt eine Anerkennung besonderer
Beziehungen Frankreichs zu Polen in sich schlösse. In den
Besprechungen , die in Berlin und Paris bei den Vor »
Verhandlungen über die Erklärung und bei Gelegenheit ihrer
Unterzeichnung stattgefunden haben , bestand vielmehr volle
Klarheit darüber , daß sich der Borbehalt auf daS de -
fondere Freundschaftsverhältnis Frank -
reichs zu Italien bezöge . Insbesondere haben wir bet
unseren Besprechungen am 6. Dezember 1938 in Paris über -
einstimmend die Respektierung der beiderfet -
tigen vitalen Interessen als Voraussetzung « nti
als Grundsatz der künftigen Entwicklung guter deutsch -
französischer Beziehungen festgestellt . Dabei habe ich auS -
drücklich auf Osteuropa als deutsche Interessen -
sphäre hingewiesen und Sie haben — ganz im Gegen -
satz zu der Behauptung in Ihrer Notiz — damals Ihrer¬
seits betont , daß sich in der Einstellung Frankreichs zu btu
osteuropäischen Fragen seit der Konferenz von München ein
grundsätzlicher Wandel vollzogen habe .

Mit diesem von uns anfangs Dezember festgestellte »
Standpunkt steht es in direktem Gegensatz , daß Frankreich
den großzügigen Vorschlag an Polen zur Regelung ber
Danziger Frage und die etwas eigenartige polnische Reaktion
zum Anlaß genommen hat , mit Polen neue , verstärkte Bin¬
dungen gegen Deutschland einzugehen . Am Schluß Ihre «
Notiz werden diese Bindungen dahin charakterisiert , daß
jedes militärische Eingreifen Polens bei einer Veränderung
des status quo in Danzig Frankreich veranlassen würde ,
Polen sofort militärisch beizustehen . Zu dieser Politik ber
französischen Regierung habe ich folgendes zu bemerken :

Frankreich sür deutsch -polnische Fragen nicht zuständig
1. Deutschland muß ebenso wie es sich niemals in vitale

französische Interessensphären eingemischt hat , eine Ein »
Mischung Frankreichs in seine vitalen Interessensphären mit
aller Entschiedenheit ein für alle Mal ablehnen . Die Gc -
staltung des Verhältnisses zu seinen östlichen Nachbarn be -
rührt keinerlei französische Interessen , sondern ist ureigenste
Angelegenheit der deutschen Politik . Tie Reichsregierung
sieht sich daher nicht in der Lage , Fragen der deutsch -
polnischen Beziehungen mit der sranzösischen Regierung zu
erörtern , oder dieser gar das Recht zu einer Einflußnahme
auf Fragen zuzugestehen , die mit öer zukünftigen Gestaltung
des Schicksals der deutschen Stadt Danzig zusammenhängen .

Kein Zweifel an NralMands EalMMnlM
2 . Zu Ihrer persönlichen Orientierung über den deutschen

Standpunkt in der polnischen Frage will ich aber folgendes
sagen : die polnische Regierung hat das historische einmalige
Angebot des Führers zur Regelung der Danziger Frage
und zur endgültigen Konsolidierung der deutsch - polnischen
Beziehungen mit Kriegsdrohung beantwortet , die man nur
als seltsam bezeichnen kann . Es ist im Augenblick nicht zu
erkennen , ob die polnische Regierung diese eigenartige Ein -
stelluug revidieren und zur Vernunft zurückkehren wird .
Solange sie aber bei dieser unvernünftigen Haltung bleibt ,
kann dazu nur gesagt werden , daß jede Verletzung Danziger
Bodens durch Polen oder eine mit dem Ansehen des Deut -
schen Reiches nicht zu vereinbarende Provokation seitens
Polens mit dem sofortigen deutschen Vormarsch
und der Vernichtung ber polnischen Armee
beantwortet werden würde .

Wem Frankreich den Krieg will, wird es
Jeulschlaad beretlsindea

3. Die bereits erwähnte , im Schlußsatz Ihrer Notiz ent -
haltene Feststellung würde nach ihrem Wortlaut bedeuten ,
daß Frankreich Polen das Recht zugesteht , sich jeder be «
liebigen Aenderuug des status quo in Danzig militärisch zu
widersetzen und daß wenn Deutschland eine solche Vergewal -
tigung deutscher Interessen nicht duldet , Frankreich Deutsch -
land angreifen will . Sollte dies tatsächlich der Sinn der
französischen Politik fein , so müßte ich Sie bitten zur Kennt -
nis zu nehmen , daß solche Drohungen den Führer in seinem
Entschluß , die deutschen Interessen mit allen ihm zur Ber -

fügung stehenden Mitteln wahrzunehmen , nur noch bestikrke«
würden .

Der Führer hat immer die deutsch- französische Verstäubt »
gnng gewünscht , und eiuen nochmaligen Krieg zwischen be»
beiden Ländern , die dnrch keinerlei vitale Interesse « »
gegensätze mehr getrennt werden , als Wahufi » « be»
zeichnet . Liegen die Dinge aber so, daß die frauzSfifche
Regierung den Krieg will , so wird sie Deutschlaud jeder «
zeit dereit finden . Die Verantwortung sür einen solche»
Krieg würde dann ausschließlich die frauzösische Re »
giernng vor ihrem Volk nnd vor der Welt zu trage » habe » .

Angesichts der angenehmen persönlichen Beziehungen , bi «
ich mit der Ew . Exzellenz gelegentlich der Unterzeichnung der
Erklärung vom S. Dezember 1938 aufnehmen konnte , be-
dauere ich , daß Ihre Notiz mich zu dieser Erwiederung ge-
zwuugen hat . Ich möchte die Hoffnung nicht aufgeben , datz
letzten Endes doch noch öie Vernunft obsiegen und
das französische Volk erkennen wird , wo seine wahren Fnter -
essen liegen . Indem ich mich seit über 20 Jahren für dt «
deutsch - französische Verständigung eingesetzt habe , würde dag
auch für mich persönlich öie Erfüllung eines aufrichtig emp -
fundcnen Wunsches sein .

Mit den besten Empfehlungen
Ihr sehr ergebene »

Joachim von Ribbentrop .

Frankreich ist also im Juli , noch ehe die polnischen Pro ,
vokationen ihren Höhepunkt erreicht hatten , eindringlich vor
den Folgen der vo » England gewollte » aggressive » Halt « « «
Polens gewarnt worden . ES nmrde nicht der geringst «
Zweifel darüber gelassen , daß der dringende Wnnfch Deutsch ,
lands nach Verständigung mit dem westliche « Nachbar » sei « «
« atürliche Grenze in der Notwendigkeit der Wahr «« g der
deutschen Lebensinteressen nnd des Schutzes des beutsche»
Volkstums hat .

Sollte Frankreich bie Einmischung in ureigenste R« »
gclegenheitcn der deutschen Politik bis zum Angriffskrieg «
treiben , so würde es Deutschland bereitfinde » , diesen ihm
anfgezwungeuen Krieg aufznnehmen .

Alle diese Warnungen sind in den Wind geschlagen worden .
Die französische Regierung ist England bis znletzt gefolgt .
Somit wird sie vor ihrem Volk uud vor der Geschichte bie
Verantwortung dafür zu tragen haben , daß am Ende aller
deutschen Bemühungen um den Frieden am Rhein wieder « »
der Krieg steht .

Seber %% 000 Rückwanderer bereits in Przemysl
Ergreifende Szenen an der Grenzbrücke > Borbildliche Betreuung - Ein neues Kapitel deutscher Treue

fttz in den neuen Reichsgauen im Osten oder im alten Reich
selbst .

Auf ber Grenzbrücke zwischen dem deutschen und dem ruffi -
schen Teil von Przemysl , über die öie Rückwanderzüge ein -
laufen und in langer Reihe die Trecks herüberkommen , spie -
len sich Tag für Tag ergreifende Szenen ab . Die Freude ,
mit öer öie Nachkommen vor 100, 200 oder mehr Jahren
ausgewanderten deutschen Bauern , das Deutschland Adolf
Hitlers begrüßen , ist schwer zu schildern . Sobald sie deutschen
Boden betreten haben , kommen Hakenkreuzsahnen zum Vor -
schein , die sich die deutschen Bauern selbst hergestellt haben
und öie sie schon seit Monaten bereit hielten , um mit ihnen
die Heimat zu grüßen . Der Grenzübertritt ist — das ver -
sichern sie alle , und nicht wenigen laufen dabei Tränen über
das wetterharte Gesicht — sür sie der schönste unö erhebendste
Augenblick ihres entbehrungsreichen Lebens . Viele sind bei
35 oder 40 Grad Kälte seit mehr als einer Woche mit ihren
zeltüberdachten Fahrzeugen unterwegs , aber selbst Frost -
schäöen , die sich viele bei der Uebernachtung im Freien zuge -
zogen haben , nehmen sie nicht mehr wichtig , wenn sie erst
„ daheim " sind .

Przemysl , 19. Jan . In Przemysl , dem Hauptübergang der
zehn vertraglich zwischen Dcntschlanö unö Rußland verein -
barten Übergangsstellen , kommen in ununterbrochener Folge
deutsche Rückwanderer aus Wolhyuien und Galizien über die
Grenze . Bisher dürften bereits mehr als 33 000 rückkehrende
Deutsche durch das hiesige Auffanglager gegangen sein . Ein
Teil — vorwiegend Frauen , Kinder unö Greise — kommt mit
der Bahn , während der überwiegende Teil mit Fuhrwerken
eintrifft . Von hier aus werden die Rückwanderer nach AuZ -

sonderung der Kranken , die in mustergültig eingerichteten
Umsieölungslazaretten betreut werden , nach kurzem Zwi -

fchenaufenthalt mit öer Bahn zum zentralen Sammellager in
Lodfch weitertransportiert . Von dort bzw . von den Lagern
im Altreich anS erfolgt dann ihr planmäßiger Siedlungsein -

her von der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht abge -
sehen .

Auch in ihrem Haß gegen die Deutschen wollten die Kana -
dier sich als „würdige Kinder " Englands erweisen . Mit
Kriegsausbruch wurden die meisten Deutschen und Kanadier
deutscher Abstammung rücksichtslos interniert . Deutsche Ge -
schästsleute uüd Farmer sahen ihre Arbeit von Jahrzehnten
mit einem Schlage vernichtet . Deutsche Schulen wurden ge -
schlössen , deutsche Zeitungen verboten und deutsche Vereine ,
besonders der „Deutsche Bund "

, unterdrückt .
So verbindet Kanada sein Schicksal mit dem des Welt -

reiches , ohne Rücksicht darauf , daß sein großer südlicher
Nachbar sich dazu rüstet , überall dort das Erbe anzutreten ,
das das Empire nicht zu erhalten vermag .
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Englische Fabrik in Sie Lust geflogen
Zws schwere Exvlosionen in London - R -Uler meldet .verschiedene Tote und Verwundete

Amsterdam, 19. Jan . Wie Reuter mitteilt , wurden Do «
» erstag vormittag um 10.45 Uhr fast gleichzeitig zwei Ex
plofioue « i« der nördliche« Umgebung von London vernom
men. Die Explosionen waren so heftig, daß in den meiste»
Hänser« dieses Bezirks die Fenster klirrten . Kurz darnach
bedeckte ei« schwerer Ra » ch einige Minute » laug die Gegend.
Viele Feuster wurde« zertrümmert «ud eine Anzahl von
Decke » stürzte ei» . Der Luftdruck w»rde in einem sehr gro-
ßen Umkreis gefühlt . Bis jetzt ist die Ursache der Exvlosto-
ne» noch »»bekannt. Die örtlichen Fenerwehre « und Ambn-

lanze » wurde» alarmiert . Die Explosionen ereigneten sich
in einer Fabrik » »d wurde» »och in einer Entfernung vou
über 30 Kilometer gespürt.

Wie Reuter nachträglich meldet , sollen bei bem schweren
Explosionsunglück „verschiedene Personen getötet und ver -
wund et" worden sein.

England fnrch ' et Gisenbaknsabotageakle
tg . Haag , IS .Jan . In England befürchtet man Sabotage -

akte bei den Eisenbahnen . Es geht dies daraus hervor , daß
seitens der Direktion der Eisenbahngesellschaften geheime An -

Weisungen ausgegeben werden , worin den Bahnhofvorste -

Hern, den Aitern der Zubringerdienste und den Aufsehern
der Lagergebäude von diesen Vermutungen Mitteilung ge-
macht und ihnen erhöhte Wachsamkeit zur Pflicht gemacht
wird .

London ergre -ft .außerordentliche Maßnahmen "
in Zndien

London, 19. Jan . Nun muß auch das englische Jnforma -
tionsministerium die Unruhen in Indien , insbesondere in
Waziristan , die bisher in London mit eiserner Stirn ab-
geleugnet wurden , eingestehen . Offenbar ist die Lage so
schwierig geworden , daß die indische Verwaltung sich dazu ent -

schlössen hat „außerordentliche Matznahmen " zu er-
greifen . Darauf deutet jedenfalls eine Meldung aus London
hin , wonach ein höheres Mitglied der indischen Verwaltungs -
behöröen sich nach Peschawar begeben hat . um die Lage in
Nordwaziristan zu untersuchen . Denn dort — so sagt London
in edler Bescheidenheit — „mache ein Stamm noch Schwierig -
keitett". '

Blick ins feindliche Laver
Britisches Kriegsministerium sahudet »ach „General Mozart "

Glauben Sie es oder glauben Sie es nicht ! , aber man
kann in der norwegischen Presse folgende amüsante Geschichte
aus England lesen . Vyr einiger Zeit erhielt Bernard Shaw ,
wie eine große Londoner Zeitung meldet , einen Brief von
einem Bewunderer des Dichters aus Deutsch -
l a n d , in dem dieser schrieb, daß Deutschland den Krieg un -
bedingt gewinnen werde , da es hinter seinen unsterblichen
Generalen , Mozart , Beethoven und Bach marschiere . Vor
wenigen Tagen nun brachte die Post Bernard Shaw einen
zweiten Brief ins Haus . Diesmal kam er vom britischen
KriegZministerium . Es hieß darin , die britische Zensur habe
den Deutschland - Brief an Bernard Shaw geössnet und sich
seinen Inhalt notiert . Trotz eifrigen und gründlichen Nach-
forschens in den Archiven habe man aber keinen General des
Namens finden können , wie sie in dem Brief aus Deutsch-
land angegeben seien , ob Bernard Shaw nicht so freundlich
sein und dem Kriegsministerium mit einer kleinen Ausklä -
rung beistehen könne ? Es verlautet kein Sterbenswörtchen
über die Antwort , die der englische Dichter den Männern des
Kriegsministeriums gegeben hat .
Kanadische Soldatenmütter müssen für England Hunger «

Der Vorsitzende der konservativen Partei Kanadas , Ma -
nion , beschuldigte die Zentralregierung in einer öffentlichen
Erklärung , Tausend « kanadischer Mütter , die
durch Einberufung ihrer Söhne bitter st e Not litten , ohne
jede Familienunterstützung zu belassen. Ministerpräsident
King müsse diesen Schandfleck unverzüglich beseitigen . Das
Elend der Mütter sei so groß , daß nicht erst der Zusammen -
tritt des Parlaments abgewartet werden könne.
Altersrentner « werde« Almosen abgezogen

Die britischen Behörden haben , wie „News Ehronicle " in
größter Aufmachung mitteilt , den Altersrentnern die aus
privaten Wohltätigkeitskreisen Geschenke erhielten , die Rente
auf die Dauer von einigen Wochen gestrichen. Die Rente be -
trägt fünf Schilling in der Woche . Bemühungen der Alters -
rentner um eine wenigstens geringfügige Erhöhung ihrer Be -
züge angesichts der immer stärker werdenden Preissteigerun -
gen blieben ergebnislos . „

Wieder Erdbeben in der Türkei
Istanbul , 19. Jan . Am Mittwochabend »m 21 .15 Uhr

wurde die Türkei abermals vo» einem starke« Erdbeben
heimgesucht, diesmal im südliche « Anatolie » . Im Bezirk von
Rigde wurde» 400 Häuser zerstört. Die genaue Zahl der
Toten und Verwundeten kounte bisher noch nicht ermittelt
werde» . — Außerdem wurden in den letzten 24 Stunden in
dem von dem kürzlichen großen Erdbeben zerstörten Gebiet
in Nordanatolien erneut 'Erdstöße verspürt . Verluste an
Menschenleben wurden aus dieser Gegend noch nicht gemeldet .

General Balle ist in Tirana eingetrosfeu , nm die Erz -
lager Albaniens eingehend z» studiere» . Gleichzeitig
wird er dabei die Vorbereitange « für eine baldige Aus -
Wertung der reichen Eisenerzlager treffe « .

Eine Gruppe vo« Pole « i« Krakau hat gefordert, daß das
Herz Pilfudfkis , das i« Wil «a beigesetzt ist, nach
Krakau übergeführt werde, wo die andereu sterblichen Ueber-
reste des Marschalls ruhen.

In Madrid wnrde ei» Mörder verhaftet, der während der
Schreckensregieruug mit seiner Bande über 200 Morde be¬
gangen hatte.

Der Sitz des französische » Oberkommissariats in Syrien
wurde ei« Raub der Flammen . Das Gebäude brannte voll-
komme« nieder und mit ihm alle Akte« und Dokumente.

Britischer Bolfchaftsrat in Rom wird Gesandter
eh . Rom , 19. Jan . Der britische Botschaftsrat in Rom ,

Sir Noel Charles , hat nach Londoner Meldungen den
Titel eines Gesandten erhalten . Nur in den wenigsten Fäl -
len - unterhält das englische Außenministerium außer einem
Botschafter noch einen Gesandten , wie etwa in Paris oder
früher vorübergehend in Washington und Berlin . Es ist das
erstemal , daß Großbritannien in Rom neben dem Botschaf-
ter auch durch einen Gesandten vertreten ist. Sir Charles
führte während der Spanne zwischen der Abreise Lord Perths
und der Ankunft Sir Percy Loraines bereits die britischen
Geschäfte in Rom .

Amerikanischer Fachmann : Mesferschmittmaschine
ohne gleichwertige Gegenwaffe

Newyork , 19. Jan . Wie aus Detroit gemeldet wird, ve-
zeichnete Robert Jasley , leitender Ingenieur der Platt -
Whit«ey-Fl »gze«g-Motore »werke auf der Jahrestagung der
Gesellschaft der Motoreningenienre das nene deutsche Messer-
schmitt-Flngzeug als eines der beste« der Welt gege« das es
noch kei«e gleichwertige Gegeuwasfe gebe.

AuMörimgWge wer die schMche KM
Berlin , 18. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

beka«« t :
Im Weste» keine besonderen Ereignisse .
Die Luftwaffe führte »eben Greuzüberwachnngsflüge »

a» der Westfront Anfklärnngsflüge über der schottischen Küste
durch.

»An der englischen Küste aufgelaufen
Amsterdam , 19. Jan . Wie die holländische Presse meldet»

ist am Dienstag infolge des starken Sturmes der italie »
nische Dampfer „Premuda " an der englischen Küste
aufgelaufen . Von Ramsgate aus ist ein Rettungsboot unter -
wegs , um der Mannschaft zu Helsen . Das italienische Schiff
ist 4427 BRT . groß .

Weiter verzeichnen die holländischen Zeitungen den bereits
gemeldeten Untergang des 19 Mv-Tonnen -Tankdampfers , des-
sen Name noch nicht bekannt sei .

Der holländische Dampfer „Birgo " (500 Tonnen ) ist
in der Nähe der Westküste Zeelands auf Grund gelaufen .

Minenexvlofion an der l,o!länd:schen Külte
Amsterdam , 19. Jan . Wiederum ist vor Huisduiuen in

der Nähe des holländischen Kriegshafens in den Helder eine
Mine explodiert . Bekanntlich explodierte vor Huisduinen
bereits im Dezember v . I . eine Mine , die umfangreiche Ver -
Wüstungen anrichtete . Der Schaden , der durch die letzte Min «
angerichtet wurde , soll erheblich größer sein.

LuftkSmvse über Finnland
Moskau , 19 . Jan . Der Heeresbericht des Leningrader

Militärbezirks meldet vom 17. Januar Spähtrupptätigkeit
und von einzelnen Frontabschnitten Gewehr - und Artillerie -
feuer .

Die sowjetische Luftwaffe habe eine Reih « von Erkun -
dungsflügen und Luftangriff « » auf Eisenbahnen und militä -
risch« Objekte durchgeführt . In den dabei sich entwickelnden
Luftkämpfen sollen — wie das Kommunique mitteilt — elf
finnische Flugzeuge abgeschossen worden sein.

Moskau dementiert eine englische Lüge
Moskau , 19 . Jan . Der Stab des Leningrader Militär »

bezirks verbreitet ein Dementi , das sich gegen die Behaup -
tungen des Londoner „Daily Herald " richtet , wonach sowjet-
russische Bombenflugzeuge Arbeiterviertel in Helsinki
mit Bomben belegt hätten . Demgegenüber wird festgestellt,
daß sowjetrussische Bombenflugzeuge Helsinki überhaupt nicht
angegriffen und noch weniger ihre Angriffe gegen Arbeiter -
viertel öer Stadt Helsinki gerichtet hätten .

Die Geschichte vom Mlelwirt am Sbmheln
Sm Fahre 1923 rettete er ertrinkende französische Soldaten

PK . Viele unserer Westwallsoldaten kennen das „Rössel",
ein« schmucke, holzgetäfelte Gaststätte am Oberrhein . Aber es
wird nur wenige geben , die von einer Geschichte des Rössel-
wirts aus dem Jahre 1923 wissen. Das war damals im Juli ,
als der Rösselwirt mit einem guten Freund im freien Rhein
badete — beide waren tüchtige Schwimmer . Im Strom übten
sich französische Pontoniere im Ankerwerfen . Mit kundigen
Augen sahen die Freunde den Franzosen zu . denn sie waren
beide im Weltkrieg als Kehler Pioniere dabei gewesen.
Schließlich sagte der Rösselwirt : „Wenn da mal bloß kein
Unglück passiert . . ." Nun entwickelte sich zwischen den beiden
Freunden ein Gespräch darüber , ob man die Franzosen , wenn
sie ertrinken würden , herausziehen sollte. Der eine erinnerte
an Schlageters Tod vor wenigen Wochen und an die rück -
sichtslose Knebelung Deutschlands durch die Franzosen . —
Warum deshalb ? Der Rösselwirt aber meinte , es sei Frieden
und deshalb müsse man Ertrinkende herausholen . „Nenn 's
Gutmütigkeit , nenn 's deutsch , nenn 's christlich "

, erklärte er,
„es ist der beste Teil meines Wesens , ich kann mir selber
nicht untreu werden . Mag ein Engländer « inen hilflosen
Feind kaltlächelnd untergehen sehen — mancher deutsche See -
mann hat 's erfahren müssen (und erfährt es heut« im Falle
der Not wieder ! ! ) — mag der Franzose ihn mit Haß und
Hohn überschütten bis zum letzten Augenblick, in mir , und ich
meine in jedem rechten Deutschen wacht in einem solchen
Augenblick fern aller Berechnung der Wille zum Helfen auf ,
der Haß und Feindschaft überwindet . Das ist unsere Art
und ich will sie nicht verleugnen ." Es sind dies Worte , die
der Freund des Rösselwirts getreu festgehalten hat . Denn
kaum waren sie ausgesprochen , da sank ein französischer Pon -
ton mitten im Strom und

vier Soldaten kämpfte » mit de« Melle».
Zwei ermatteten zusehends und schienen verloren . Der
Rösselwirt überlegte keine Sekunde , stürzte ins Wasser, be -
kam ein treibendes Ruder zu fassen und schwamm damit auf
die Ertrinkenden zu . Tie klammerten sich krampfhaft an
diesem Ruder fest , das der Rösselwirt in der Linken hielt ,
während er mit kräftigen Schlägen der Rechten das Land zu
erreichen suchte und auch glücklich ankam . Die beiden ande-
ren Franzosen konnten sich selbst retten , dem einen wurde
eine Leine vom Ufer aus zugeworfen .

Am nächsten Tage erschien ein französischer Hauptmann im
„Rössel" und sprach dem Rösselwirt für seine selbstlos« Tat

den Dank des Pontouierregiments aus . Er fragte , wie man
sich erkenntlich zeigen könne , aber der Rösselwirt lehnt « jede
Belohnung ab . Kurz darauf las er in der Zeitung , daß in
Mainz sieben Deutsche von den Franzosen wegen Sabotage -
akten zum Tode verurteilt worden seien. Ihre Berufung habe
man endgültig verworfen und so sei das Todesurteil voll-
streckbar. Mit Bitterkeit vernahm er diese Nachricht, und als
«r zur gleichen Z« it zur „Interalliierten Rheinlandkommis -
sion" gebeten wurde , wo man dem Lebensretter ebenfalls eine
Belohnung antragen wollte , sagte er zu dem französischen
Oberstleutnant : „Lohnen Sie Leben mit Leben und

gebe« Sie die siebe « zum Tode verurteilte « Deutsche «
i« Mainz frei !"

Der Oberstleunant brachte darauf den Rösselwirt zu General
Michel von der Straßburger Garnison , wo er seine Bitte wie-
derholen mutzbe . Der General hatte Verständnis uich ver »
sprach , da seine Befugnisse überschritten seien, ein entsprechen-
des schriftliches Gesuch sofort an die französische Regierung
weiterzuleiten . Auf dieses Gesuch hat Poincare damals
auch geantwortet und er — lehnte es ab ! Di « französische
Regierung vertrete die Ansicht, so hieß es in der Antwort ,
daß es auf die Saboteure ermutigend wirken müsse , wenn di«
erbetene Begnadigung ausgesprochen würde Dem sranzösi -
schen Oberstleutnant von der „Interalliierten "

, der dem Rössel-
wirt den Bescheid aus Paris übermittelte , antwortete dieser :
„Herr Oberstleutnant , ich hatte eine großzügigere Haltung der
französischen Regierung erwartet . Seien Sie aber versichert,
ich würde heute nicht anders handeln , wie ich es getan habe."
Sprach 's und verabschiedete sich. Nach zwei Monaten ging
durch die Zeitungen , die sieben zum Tode verurteilten Deut -
schen in Mainz seien zu lebenslänglicher Zwangsarbeit be-
gnadigt worden . Sie sind dann aber durch das Londoner Ab-
kommen von 1923 und die darin enthaltene Amnestie wieder
frei geworden .

Das ist die Geschichte des Rösselwirts , der neun Menschen-
leben rettäte . Es lohnt sich , auf diese Geschichte zurückzukom-
men in unseren Tagen , da die Poilus drüben am französi¬
schen Ufer mit größtem Mißvergnügen hocken und auf B« -
fehl ihrer Regierung Krieg machen sollen. Vielleicht sind auch
die beiden vom Rösselwirt geretteten Pontoniere dabei , aber
die komtnen ganz gewiß nicht über den Strom . Denn den
Oberrhein beherrscht der deutsche Westwall . Die Franzosen
haben es nicht anders gewollt . . . Herr Daladier hat es ihnen
so eingebrockt . Hermann Opper .
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Rachrichten aus Sem ganzen Lanöe
Aus Rmdbaden

Main - Tanber -Umfcha « \

fr . Tauberbischofsheim , 19 . Jan . Folgende beim Baden -
werk , Betriebsbüro Tauberischofsheim , Angestellten erhielten
für SSjährige treue Dienstleistung das silberne Ehrenkreuz
überreicht : Techniker Haas und Montagemeister Schmitt
lTauberbischossheimj und Vezirksmonteur N e u b e ck in
Robern . — Anläßlich der Jahreshauptversammlung des
Spessartvereins , Sitz Tauberbischossheim , wurden mehreren
Vereinsmitgliedern vom Bunde und Verein Auszeichnungen
verliehen . — In Assamstadt wurden 31 Mütter mit dem
Ehrenkreuz ausgezeichnet . — In Brehmen überreichte
Ortsgruppenleiter H e r b e r i ch - Pülsingen 26 Müttern das
Ehrenkreuz . — Eine ältere Frau in Schweigern , die
«inen Waschkessel kochenden Wassers vom Herde heben wollte ,
zog sich beim Ueberlausen der Brühe erhebliche Brand -
wunden an beiden Händen zu . — In Nrphar ist Johann
Kaspar Mattern nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 72 Jahren verschieden . — In Wertheim feierte
Bootsbauer und -Verleiher Heinrich Platz seinen 70 . Ge¬
burtstag . — Für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind
erhielt Karl Erbprinz zu L ö we n ste i n - W e r th e i m -
Rosenberg das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse . — Pg .
Werner Langguth , der sich um das Musikleben der Stadt
Wertheim große Verdienste erworben hat , wurde zum
städtischen Musikbeauftragten ernannt .

Röutge « z« g fährt durch den Gau Bade «

Mannheim , IS . Jan . In Erkenntnis der Tatsache , daß
der gesunde Mensch immer mehr zu leisten vermag als der
kranke , werden auch in den Betrieben des Gaues Baden
seit etwa einem halben Jahr Reihenuntersuchungen vor -
genommen , die einen großen Erfolg aufzuweisen haben . Die
Landesversicherungsanstalt Baden läßt zu diesem Zweck
einen modern ausgestatteten Röntgenzug durch das Land
fahren . Inzwischen wurden , wie der Referent der Landes -
Versicherungsanstalt Oberregierungsrat P l a t t n e r mitteilt ,
insgesamt 70000 Untersuchungen ldarunter auch eine Gru -
benuntersuchung in der Saarpfalz ) vorgenomiyen .

Zug fährt i« Arbeiterkolouue — zwei Todesopfer
l . Bretten , 10. Jan . An der Eisenbahnstrecke nach Eppin -

gen ereignete sich etn furchtbares Unglück . Eine mit dem
Freihalten der Strecke . beauftragte Arbeiterkolonne über -
hörte das Herannahen eines Personenzuges , so daß dieser
direkt in die Gruppe hineinfuhr . Dabei wurden der ver -
heiratete Rottenführer Karl Eberhard aus Heidelsheim
und der ledige Johann Kohler aus NeibSheim sofort ge -
tätet , während der verheiratete Karl T r e t t e r von Bretten
mit schweren Verletzungen in das hiesige Krankenhaus ver -
bracht wurde . Amtliche Untersuchung über den Hergang des
Unglücks ist eingeleitet .

*

Eberbach : Musikschule für Eberbach . Im Zu -
fammenwirken von Stadt , Schulen und HJ . wird hier im
Rahmen des Volksbildungswerks demnächst eine Musikschule
Zustandekommen .

Philippsburg : 03 Jahre alt . Frau Eva Net scher
Witwe , geb . Krieger , konnte am Donnerstag ihren 03. Ge -
burtstag begehen . Die Altersjubilarin , die zugleich auch die

älteste Einwohnerin unserer Gemeinde ist, erfreut sich guter
körperlicher und geistiger Frische .

z. Spöck : Hohes Alter . Bei verhältnismäßig guter
Gesundheit konnte am 18. Januar Metzger und Landwirt
August F e tz n e r sein 81. Lebensjahr vollenden . Ferner
kann am 23 . Januar Landwirt Leopold August Hofheinz
sein 79. Wiegenfest begehen . Hofheinz ist Mitbegründer des
Militärvereins Spöck .

Ittersbach (bei Pforzheim ) : Kind verbrüht . Während
die Frau des im Felde stehenden Emil Raum mit der Ver -
dunkelung beschäftigt war , trat sie beim Heruntersteigen vom
Gesims auf die Anrichte . Dort stand ein Tops mit heißem
Milch , den die Mutter aus Versehen umstieß . Im selben
Augenblick trat das iXjährige Kind hinzu und wurde von
der Milch verbrüht . Trotzdem es sofort ins Krankenhaus
eingeliefert wurde , starb es am anderen Morgen .

WttelbMM Nundstlmn
Verringerte Höchstgeschwindigkeit bei der Reichsbahn

Karlsruhe , 19. Jan . In dem zum 21. Januar kommenden
neuen Fahrplan erglbt sich das Bild der längeren Fahr -

zeiten für die Schnellzüge . Man wird nicht mehr in ändert -

halb Stenden zwischen Freiburg und Karlsruhe fahren , nicht
mehr in vierzig Minuten zwischen Mannheim und Karls -

ruhe , nicht mehr in fünfzig Minuten von Karlsruhe nach

Offenburg und nicht mehr in achtzig Minuten von Karlsruhe

nach Stuttgart . Das rührt , neben größeren Aufenthalten ,
im wesentlichen daher , daß die ungemein gespannten Fahr¬

zeiten gestreckt sind und die Höchstgeschwindigkeiten
z. B . aus Strecken wie der 'Rheinhauptbahn von 120 Kilo -

meterstunden auf 90 heruntergesetzt wurde .

Jubiläum eines badischen Betriebsführers

nik . Gerusbach , 19. Jan . Die Firma Schoeller 9i

Hoesch Gernsbach — Werkstätte des dünnsten Papiers der

Welt — begeht anläßlich der Generalversammlung die Feier
des 2Sjährigen Berussjublläums ihres Betriebsführers Udo

H o e s ch . Geboren 1892 in Gernsbach , stand er als

Dragoneroffizier während des Weltkriegs an der Front ,
nachdem er einen Tag vor der Mobilmachung gleichzeitig
den Dienst in der väterlichen Firma angetreten hatte . Neben

seiner Tätigkeit im Werk versieht Herr Hoesch mehrere
Ehrenposten . So als Mitglied des Verwaltungsrats der

Bezirkssparkasse Gernsbach , wie der Murgschisserschast und

der Königsbrauerei in Duisburg . Er ist ferner Mitglied der

Industrie - utti Handelskammer , Beisitzer des Ehrengerichts
der Wirtschaftskammer Baden . Vorsitzender der Bezirkswirt -

schastsgruppe Südwest der Papier - , Pappen - und Zellstoff -

sowie Holzstoffindustrie . Er vertritt Baden und Württem -

berg im Beirat der Wirtschaftsgruppe Papier .
*

Rastatt : Versetzt . Regierungsrat Grosse , der Leiter

des Arbeitsamtes Rastatt , wurde in gleicher Eigenschaft a»

das Arbeitsamt Stolp (Pommern ) versetzt .

Süöbaöen «nö Hochchem
Ei « „nobler " Oberrotweiler

Freibnrg , 10. Jan . Aus geringen Mengen Rebweinen
des Jahrganges 1938 stellte ein 42jähriger Angeklagter aus
Oberrotweil durch Hinzufügen von Zucker , Rosinensast , Hefe
und Weinsteinsäure ein Getränk her , das er als leicht ver -
besserter , aber „nobler " Oberrotweiler Weißwein verkaufte .
Abnehmer des Tranks , den die Sachverständigen für gröblich
verfälscht bezeichnen , waren verschiedene Gastwirte , welche zu
spät erkannten , daß der empfangene Wein mit den vor dem
Ankauf dargereichten Kostproben nicht übereinstimmte . Aehn -
lich täuschend verfuhr der Angeschuldigte mit Rotwein , dem
er mit künstlichen Färbungsmitteln eine blendende Rotwein -
färbe verlieh . Der Richter verurteilte den Angeklagten we -
gen Betrugs und Vergehens gegen das Weingesetz zu sieben
Monaten Gefängnis und 50 JMt Geldstrafe , letztere wird
notfalls zu zehn Tagen Haft umgewandelt . Zur Einziehung
kommen etwa 280 Liter Weißwein und zirka 130 Liter Rot -
wein .

Bahlinge « a . K . : Goldene Hochzeit . Die Eheleute
Wilhelm Baas und Frau Anna Maria , geb . Adler , konnten
gesund und rüstig das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen .

Freiburg : Im goldenen Kranze . Die Eheleute
Heinrich Fuhrmann und Frau Josefine , geb . Mast , kön -
nen die Feier ihrer goldenen Hochzeit begehet ?. Frau Fuhr -
mann , die aus Oppenau stammt , ist Trägerin des silbernen
Mütterehrenkreuzes .

Mengen (Tuniberg ) : 9 0. Geburtstag . Die älteste
Einwohnerin unserer Gemeinde , Frau Rosina Katharina
Väsin , geb . Fiand , konnte gesund und rüstig ihren 00. Ge -

burtstag begehen .

Kleine Chronik vom See / .Seegefrörne ' am Bodenwe - Erfolgreiche Tätigkeit des Sturm -
warndienftes - Der neue Kreisrat für den Landkreis Konstanz

8. Konstanz , 10. Jan . Zur Zeit erinnert man sich hier an I
den Winter 1928/29 , wo der Untersee fast vollständig zuge - »

froren war und die Reichenau für einige Zeit ihren insu -
laren Charakter verlor . Sehr selten wird der Ueberlinger
und Obersee von einer Eisschicht bedeckt . Die letzt« große
„ Seegefrörnis ", das Zufrieren des ganzen Sees von
einem Ufer bis zum andern , fällt in den Winter 1879/80 . Da -
mals fuhren Schlittschuhläufer über weite Strecken des Ober -

fees , von Ludwigshafen an der Insel Mainau vorbei nach
Konstanz . Urkunden und alte Chroniken berichten von zahl -

reichen „Seegesrörnen " seit dem Jahre 875. Manche alte
Stiche in Konstanzer Privatbesitz erinnern an das bunte
Treiben auf der Eisdecke der Konstanzer Bucht im 18. und
Anfang des 19. Jahrhunderts : Volksfeste mit Schaubuden
und Vergnügungen aller Art . Am 17 . Februar 1573 bewegte
sich eine sogenannte Gisprozession vom schweizerischen Mün -

Gerlingen nach Hagnau . Das seinerzeit mitgebrachte Holz -

bildnis des Hl . Johannes wurde 1684 auf dem gleichen
Wege zurückgetragen , bis es nach wiederholten Prozessionen
1830 in Hagnau verblieb . In diesem Jahre brachte das Eis
einen schweren Felsblock an die Oberfläche , den Hagnauer
Findling , und 1880 kam ein solcher Gesteinblock bei Nonnen -

Horn ans Ufer .
Vor zwei Jahren richtete der Schweizerische Vodensee -

Dachtclnb einen freiwilligen Sturmwarndienst
ein , der auch reichsdeutschen Segelbooten zugute kommt . Die -

ser Dienst wird vom 15 . April bis 15. Oktober von Tages -

anbruch bis zur Dämmerung durchgeführt , bei größeren Ver -

anstaltungen am See auch nachts . Bis zu dessen Einführung

waren jährlich 6 bis 8 Todesopfer zu beklagen , in den Iah -
ren 1838 und 1839 ereignete sich jedoch kein einziger tödlicher
Unfall . Wie dem kürzlich veröffentlichten Bericht für 1939
zu entnehmen ist , konnten durch rechtzeitige Warnung bei
Sturmgefahr wiederholt Menschenleben und Schisssmaterial
gerettet werden . — Alljährlich geben sich zahlreiche mittel -

europäische Wasservögel ein Stelldichein am Bodensee . Im
Laufe der Belchenjagd Ende v . Js . wurden drei Bläß -

Hühner ( Belchen ) gefunden , die Kennringe der Vogelwarte
Rossitten ( Ostpreußen ) , der schweizerischen Vogelwarte Sem -

pach und des Tierparks Bern trugen . Auf eine Mitteilung
des Reichsbundes für Bogelschutz , Ortsgruppe Konstanz , am -
wortete kürzlich der Leiter des Berner Tiergartens u . a ., daß
das Tier bereits vor Jahresfrist mit sieben anderen ausge -

setzt worden sei .
Der neue Kreisrat des Landkreises Konstanz setzt

sich wie folgt zusammen : Josef Ellensohn , Kreisbauernsührer
in Langenrain -Freudental , Albert Flnck , Bauer in Nordhal -

den, ' Alfred Herklotz , Prokurist in Singen ? Johann Jsele ,
Schmiedmeister in Bohlingen, ' Josef Jöhle , Bürgermeister
in Radolfzell, ' Artur Maus , Bürgermeister in Engen ; Eugen
Maier , Bürgermeister in Reichenau . — Innerhalb kurzer
Zeit konnte nun zum zweiten Male eine neue Werkschar ver -

pflichtet werden , und zwar Gefolgschastsmitglieder der Firma
A . Reiter AG . — Die Ortsgruppenleitung der NSDAP .
Allmannsdorf veranstaltete kürzlich eine Feier zur Ehrung
der kinderreichen Mütter, ' bis jetzt erhielten 22 in Allmanns -

dorf , Staad und Egg wohnende Mütter das goldene , 28 das

silberne und 38 das bronzene Ehrenkreuz .

St . Peter ( b . Freiburg ) : Schweres Schadenfeuer .

Im Anwesen des Karl Dold , der zur Zeit im Felde steht ,
brach in den Nachmittagsstunden ein Brand aus , der das

ganze Gebäude in kurzer Zeit in Schutt und Asche legte .

Mehrere Kühe , Schweine . Schafe und Ziegen sind ein Raub

der Flammen geworden . Auch das gesamte Mobiliar ist ver -

brannt . Zum Glück konnte das ein Jahr alte Kind , das sich
allein im Hause befand , noch rechtzeitig dem Flammentod
entrissen werden .

Wehr ( b . Schopsheim ) : Sturz in die Tiefe . Der

Arbeiter Heinrich Einenkel rutschte während der Arbeit

im Steinbruch mit seinem Bohrgerät aus und fiel in die

Tiefe , wo er mit schweren Verletzungen an Kops , Händen
und Füßen geborgen wurdet

Grenzach : Unter Naturschutz . Der sich auf den Ge -

markungen Grenzach und Wyhlen hinziehende Buchswa ld

wurde in den Gewannen „Unterberg "
, „Oberberg " »

„Ziegelhof " und „ Tannenboden " unter Naturschutz gestellt .

öKmrzwald , Baar und Seekreis
y . Villiuge « : Gute Rotkreuzarbeit . In einem

Kameradschaftsabend des Deutschen Roten Kreuzes gab Land -

rat Müller als Kreissührer des DRK . seiner Freude
Ausdruck über die starke Beteiligung von Frauen und Mäd -

chen an den Aufgaben des Roten Kreuzes . Aus diesem
Grunde wird hier auch eine zweite Bereitschaft unter der

komm . Führung von Frau Noelle gebildet . Frau Fabrikant
Schwer , deren tatkräftige Unterstützung besonders hervorge »

hoben wurde , ist zur zweiten Vorsitzenden der Ortsgemein «

schast Villingen ernannt worden . Die verdienten Mitglieder
K . Keller , Chr . Schrenk , Stefan Jsak , O . Rüdiger und I .

Kurz erhielten für ihre Treue die silberne „Medaille für

deutsche Volkspflege " überreicht .
y. Möuchweiler ( bei Villingen ) : Hohes Alter .

Schmiedemeister Josef Lehmann konnte in erstaunlicher

geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag

feiern . Noch heute hilft der Hochbetagte , der schon vor fünf

Jahren die goldene Hochzeit beging , täglich bei den land »

wirtschaftlichen Arbeiten und faßt fest mit zu .

RersonilivttSiiderimgm
Aus dem Bereich des Mi « isteri « ms des Kultus « . Unterrichts

Ernannt :

Zu Studienräten : die Reallehrer Wilhelm Weber an der Bender -Schule
— Oberschule für Jungen — in Weinheim , Valentin Müller am Ludwig -

Wilhelm -Ghmnasium in Rastatt , Otto Egle an der Fichte -Schule — Ober ,

schule für Mädchen — , Emil Konrad an der Kraichgauschule — Oberschule

für Jungen — in Sinsheim , Konrad Schmitt am Kursurst -Friedrich -Gym -

nastum in Heidelberg ; die Zeichenlehrer Alfred Witzler an der Fürstenberg »

Schule — Oberschule für Jungen — in Donaueschingen , Johannes T r e m -

per an d ?r Kantschule — Oberschule für Jungen - in Karlsruhe , Emil

Ebner an der Freiherr -vom -Stein -Schule — Oberschule für Jungen — tn

Bruchsal , und Musiklehrer Adolf Müller an der Hölderlinfchule — Ober -,

schule für Mädchen — in Heidelberg , Dipl .-Turn - und Sportlehrerin Eleo -

nore Scherer zur ordentlichen Assistentin am Institut für Leibesübungen
der Universität Heidelberg , Musiklehrkandidat Erwin Stieß zum Musik -

lehrer an der Lessingschule — Oberschule für Jungen — in Mannheim .
Zum Hauptlehrer : die Lehrer Eugen Meyer in Bernau -Jnnertal , Gust .

Walter tn Freiburg , Josef Ruf in Untermünstertal , Oskar Andres
in Neuhausen .

In das Beamtenverhältvis berufen : die Schulaintsbewerber Karl Bolz
in Rauentcil , Philipp Mörbach in Katzental .

Zum Beamien auf Lebenszeit :

die Haup tlehrer Wilhelm Licht ' ntiler in Sinsheim a . d . H . , Adam

Lenz m Kembach , Wilhelm Löffler in Zell a . 51., Franz Wehrle
in Richen , Karl Rösch in Hohenlengen , Friedrich Zob - leh in Bruchsal .
Erwin Ott in Tannbeim , Otto Jteuut in Krozingen , Friedrich Banse -
l o w in Tengen , Norbert Sieher in Bellwangen , Kurl Stürz tn EP -

Pingen , August Romacker in Durmersheim , Wilhelm Lorenz in Das -

bachried , Friedrich Stein in Wössinxen , Emil Kappler in Rastatt , Josef
S ch ü l j in Haslach i . St., Friedrich Roth in Bohlsbach , Ludwig Metzger
in Altenbach , Ludwig Kunzelmann in Ttockach , Josef M o s m a n n in
Oberprechtal , Joses H e l b l i ng in Bambergen , Ott » T r t t s ch I e r in Feld ,
berg , Ludwig Michel in Waldhausen - Eilibach , Oberlehrer Ludwig Ron »
nenmacher in Hetlingen .

An jedes Waschbecken gehört eine Flasche ATA . ATA ist beim Hände -

reinigen (allein oder auch in Verbindung mit etwas Seife ) * ein ganz aus¬

gezeichnetes Mittel , Seife zu sparen .

Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !
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Schoner Erfolg des Soserionnlags
Weit » schon der zweite Opfer, 'oontag des KWHW . im

Kreis Karlsruhe alle bisher durchgeführten Eintopssouutage
an Erfolg weit übertraf und im Gefamtopferbetrag von
NM . 42 281 .61 zeigte , daß die Hausfrauen den Geldbetrag für
die sonst übliche Psundspende auf den Opfersouutag umlegten ,
so bewies der dritte Lpferfountag , der erste im neue » Jahr ,
miteiuem Ergebnis von RM . < « 827 . 85 , daßtauscnde
Hansfraue « des Kreises Karlsruhe diesmal wirtlich mehr
geopfert haben als im letzten Winterhilfswerk .

Der Qpsersountag ist bekanntlich die Ablösung der Pfund -
und Eiutopfspcnde des letzten Jahres . Nach diesem Grund -
satz haben 10 000 Hausfrauen gehandelt . Daß die Hausfrauen
im Mouat Februar ebenfalls in diesem Siuue ihr Opfer
bringen , wird der « och gröbere Erfolg beweisen . ls.

Heule Probebeirieb der Luttickuvsi .enrn
Im Laufe des heutige » Vormittags fiudet eiu Probe -

betrieb der Luftschutzsirene » statt . Hierbei wird ein gleich -
bleibeuder hoher Dauertou ausgelöst .

Bon der Bevölkerung ist nichts zu veraulaflen .

Bei Nerbunkelung rechts gehen !

Nach Eintritt der Dunkelheit sind bei der allgemeinen
Verdunkelung trotz der Leuchtzeichen aller Art vielfach Zu -
sammenitöße bei Fußgängern auf den Gehwegen zu beob -
achten , die häufig sehr schwerwiegende Folgen haben . Tie
Ursache bei diesen Zusammenstößen liegt darin , daß die Fuß -
gänger sich in den Städten nicht an die selbstverständliche
Regel des Rechtsgehens halten .

Auf genügend breiten Gehwegen geht man innerhalb
dieser rechts , auf Straßen mit schmalen Gehwegen benutzt
man nur den in der Gehrichtuug rechts gelegenen Gehweg .

Aus Landstraßen ohne Gehwege empfiehlt es sich dagegen ,
links zu gehen . Auf der linken Straßenseite kann man ent -
gegenkommenden Fahrzeugen leicht und sicher ausweichen ,
während sich der Fahrzeugverkehr gleicher Richtung rechts
auf der rechten Straßenseite abwickelt .

Fußgänger , befolgt diese Regel insbesondere bei Ver -
dunkelung ! Ihr bewahrt Euch selbst und andere vor Schaden .

Was sM So kochen ?

Tie nationalsozialistische Agrarpolitik sichert im Krieg
und Frieden jedem — Lebensmittelmenge , Qualität und
Preis . Ter Hausfrau aber besonders bleibt oftmals die
stille und laute Frage am Morgen , Mittag und Abend :
„ W a s soll ich kochen ? " Alles soll und kann dabei be -
rücksichtigt werden , Sparsamkeit mit dem HauShaltungsgeld ,
ebensolche und bestmöglichste Verwertung der vorhandenen
NahrungSgüter , aber auch gut , abwechslungsreich und gesund
soll gekocht werden ! Derlei praktische Ratschläge werden
gegenwärtig im Fenster der G a n b e r a t u n g s st e l l e des
Teutscheu Frauenwerkes , hier , Kaiserstr . 101, gezeigt .

#
Professor Banmauu 75 Jahre . Ter ehemalige Direktor

der Nadischen Uhrmacherschule in Fnrtwangen , Professor
Heinrich Baumann , wohnhaft in Karlsruhe , Amalien -
straße S? a , beging gestern in geistiger Frische seinen 73.
Geburtstag .

Berbraucherverforsung war ausfchlaggebenö
Sie Neugestallung der Verkaufszeit im Einzelhandel - Eine alte Streitfrage aus der Welt oeschaitt

Unter maßgeblicher Einschaltung der NSDAP , ist da »
Recht der Verkaufszeit im Einzelhandel völlig neu ge -
staltet worden . Damit ist eine Frage zum Abschluß ge-
bracht , die seit Jahren in der Oeffentlichkeit , in den zu -
ständigen Kreisen des Einzelhandels , der WirtschastSgruppen
und innerhalb der Deutschen Arbeitsfront , insbesondere im
Fachamt „Der Deutsche Handel " erörtert wurde .

Trotz Würdigung aller von diesen Stelle « vertretenden
Auffassungen hat die NSDAP . nuter de» durch den Krieg
veränderte « Verhältnissen die Ka « sgelege » heit der Bevölkc -
rnng nnd damit die Berbrancherversorgnng als
ausschlaggebend i « de « Vordergrund rücken
lassen .

Tie Durchführung der Verordnung über den Ladenschluß ,
insbesondere die Befugnisse der §§ 1 , 2 und 4 der Verord¬
nung (Zeit , in der offene Verkaufsstellen für den geschäst -

lichen Verkehr geschlossen sein müssen : Verpflichtung d ? r
Offeuhaltung der Geschäfte während der Verkaufszeit, ' evtl .
sinngemäße Ausdehnung auf den Großhandel ) find den höhe -
ren Verwaltungsstellen bzw . ReichSstatthaltern übertragen
worden . In den Richtlinien des ReichsarbeitSministers i ' t
u . a . herausgestellt , daß die höheren Verwaltungsbehörden
bzw . Reichsstatthalter vor Erlaß irgendwelcher Anordnungen
über die Ladenzeit neben anderen genannten Stellen in
erster Linie den Hoheitsträger der NSDAP , su
hören haben . Er erübrigt sich somit , einzelne Gliederun »
gen bzw . Verbände der NSDAP , besonders zu nennen .

ES entspricht jedoch der Uebung , daß die Hoheitsträger sich
der Gliederungen und Verbände , im vorliegenden Falle be-
sonders anch der zuständigen Dienststellen des Fachamts „Ter
Deutsche Handel " in der Deutschen Arbeitsfront , bei der
Durchführung und Beratung bedienen .

Ulick über Stadt
Der Maler Professor gulius Bergmann gestorben

Der am 28. Februar 1861 zu Nordhausen am Harz
geborene Maler , Professor Julius Bergmann , der einst
als Nachfolger des Tiermalers Prof . WeiShaupt an der
hiesigen Akademie der bildenden Künste die Klasse der Tier -
Malerei übernahm , ist am 13 . Januar nach längerem Krank -
sein gestorben . Er studierte bei den Professoren Baisch und
Schönleber und hat nach Studienfahrten durch ganz Europa
in Düsseldorf seinen Ruf als Maler der Weidetiere be -
gründet .

Mit tem KrastVagen gegen ein Saus gerannt
Glück im Unglück hatte der Drogericbesitzer B . aus der

Oststadt . Als dieser nämlich am Donnerstag gegen l /i4 Uhr
mit seinem Kraftwagen durch die Rüppurrerstraße fuhr ,
wollte er anscheinend die Fahrt seines Wagens schnell
abstoppen , um den Zusammenstoß mit einem anderen in
die Rankestraße einbiegenden Wagen zu vermeiden . Aus der
mit einer Eisschicht überzogenen Straße kam aber der Kraft -
wagen vo » B . so unglücklich ins Rutschen , daß der Wagen
mit voller Wucht auf das Geländer des Borgartens und von
da auf da ? Haus der Roseuapotheke auffuhr . Ter Anprall
war so stark , daß der ganze Kraftwagen demoliert
liegen blieb .

Trotz der vollständigen Zertrümmerung des Vorder -
wagens , der Zersplitterung der Windschutzscheibe und der
Temolierung des Steuerrades konnte der Fahrer ohn «
lebensgefährliche Verletzungen aus den Trüm -
mern des Wagens geborgen und in die Rosenapotheke ver -
bracht werden . Neben Kopsverletzungen durch die GlaZsplit -
ter der Windschutzscheibe erlitt B . auch erhebliche Prellun -
gen durch das Steuerrad . Einige Passanten , die sich in dem
Augenblick als er Wagen quer über die Straße raste , aus dem
Gehweg befanden , konnten zum Glück noch mit knapper Not
aus der Gefahrenzone sich retten .

NiebMle werben den Langengern leicht gemacht
Straft che Rachlüiftgkeit von Radfahrern - Die Rüder nicht ungesichert abstellen !

Trotz der wiederholten Warnungen i« der Presse mehren
stch die Fahrraddiebstähle in letzter Zeit wieder erheblich .
Meist ist dies darauf zurückzuführen , daß die Fahrradbesttzer
ihre Räder i » leichtfertiger Weife vor Wirtschaften
n « d Geschäften längere Zeit « ubeaufsschtigt und « nverschlof -
sen stehen lassen , so daß es den Täter « infolge der Ver -
dunkelung sehr leicht gemacht wird , die Diebstähle aus -
zuführen .

Tie Diebe haben es in der heutigen Zeit besonders
auf die Bereifung der Räder abgesehen , weil

diese bezugsscheinpflichtig ist . Jeder Volksgenosse muß be -
strebt sein , das Handwerk der Diebe zu erschweren . Fast
jedes Fahrrad ist heute mit einem Schloß versehen , aber
mehr als 90 Prozent aller Radfahrer schließen ihr Rad nicht
ab , wenn sie es abstellen müssen und dadurch begünstigen sie
die Spitzbuben .

Weiter wird darauf aufmerksam gemacht , daß eS ver -
boten ist, während der Dunkelheit Fahrräder an Bürger -
steigrändern und Häuserfronten abzustellen , da wiederholt
Unfälle vorgekommen sind .

Zwei Stunden kultivierte Heiterkeit
W . ll G .ahe mit »einem Muselte -Srchester und Maria von Schmedes begeifterien im Künft .erhaus

ES sind irgendwie musikalische Rattenfäugernaturen , diese
Will G l a h e ' s und andere mit ihren solistischen En -
femb '. eS. Tie ivollen ernst genommen sein mit ihren heiteren
Berfiihrungskünsten , mit denen sie das Publikum in Massen
anlocken , so daß am Mittwochabend der Saal im Künstler -
Haus bis auf die letzten Stehplätze ausverkauft war . Will
Glahe mit seinem Musette - Orchester hatte auch diesmal wie -
der einen Riesenerfolg . Die sieben Künstler , dazu an ihrer
Spitze Will Glahe , zauberten und interpretierten auf
ihren meisterlich beherrschten Instrumenten Gefühle , Jllusio -
nen und Empfindungen , sie konnten aber auch musikalisch
karikieren und witzeln , ohne daß der Wohlklang der Melodie
nvtlitt . Es war eine Art musikalisch leichter Konversation ,
die neben den durch Rundfunk und Schallplatte bekannten
Schlagern auch hübsch instrumentierte Jntermezzis , Fan -

tasten und klangschwelgerisch - verträumte Melodien ungarischer
oder rmänischer Prägung brachte . Man könnte sagen , es war
der musikalische Magazinstil , der immer irgendwie spritzig
kitzeln und bezaubern wollte , der intime Stimmung servierte
und alle Tanzbeine rebellisch machte .

Tie Seele des Ensembles ist zweifellos Will Glahe , der
Meister des Akkordeons und der Komponist zahlreicher
eigener Schöpfungen , von denen an diesem Abend mehrere
in anSgezeichneter Weise zu Gehör gebracht wurden . Er
hatte schon mit den ersten Akkorden dieses Äbends alle

Trümpfe in der Hand und spielte sie auch restlos nebst
etlichen Treingaben aus .

Prächtig auch seine Jnstrumentalisten : Reinhard Risch .
der mit seiner Violine die herrlichsten Melodien ausbreitete
und mit einer Serenade besonderen Applaus erhielt , da -
neben sein Kollege Willy Maise , dazu Eduard Lor -
k o w s k y , der auf seinem Saxophon oder Cello so manches
Motiv dahinschmelzen ließ , Walker W i l k e am Klavier ,
Artur Krüger , der die Gitarre lustig zupfte , Ernst
Knospe , der des Basses Grundgewalt ausgezeichnet in
Händen hielt und Ernst Engel , der so behutsam über
Becken und Trommel wischte und pinselte . Sie alle waren
wundervoll auseinander abgestimmt und bezauberten zwei
Stunden lang in Tur und Moll .

Maria von Schmedes , sich selbst aus dem Akkordeon
begleitend , ergänzte mit ihrem erstmaligen Auftreten in
Karlsruhe das Programm aufs beste . Ihre Vortragsweise
erinnerte an beste kabarettistische Kleinkunst , ohne die frostige
Kristallkühle sreischwebender Koloraturstimmen zu haben ,
dafür aber kommt sie aus jenem Bereich , darin das Leben
feinen warmen Atem hat . Niedliche Bänkelsängerliedchen , von
denen das Vagabundenlied , die verschiedenen Wiener Lieder
oder das Scherzlied vom Berliner „Jemsenjäger " besonders
gefielen , zeigten die reizende Art ihres Muflkgefühls und
das pikante Färben des musikalischen Ausdrucks , wobei ihre
immer scharmant bleibende , wendige Grazie nicht weniger
entzückte als die natürliche Mimik oder das raffinierte Zu -
spitzen der harmlosen Kleinkunstbosheiten . Ueberslüssig zu
sagen , daß auch sie über herzlichsten Beifall quittieren durfte !

ari .

.. Der Vamberger Reiter"
Lichtbildervortrag im Boltebildungswerk

Am Montag abend sprach im überfüllten Nowack - Taal der
bekannte Kulturhistoriker Dr . H . Th . Kroeber über den

„Bamberger Reiter und seine Geheimnis ^
" in tiefschürfenden

Ausführungen , die wertvolle Erkenntnisse vermittelten und
geeignet waren , in weiten Kreisen neues Verständnis und
neue Liebe für die großen Meisterwerke deutscher Kultur zu
wecken .

Der Vortragende , der für sich in Anspruch nehmen darf ,
den Bamberger Reiter für die breite Oeffentlichkeit „ ent -
deckt" zu haben und damit ein wertvolles Bindeglied zwischen
der ruhmreichen deutschen Vergangenheit und der stolzen
Gegenwartskunst unseres nationalsozialistischen Teutschland
geschaffen zu haben — Dr . Kroeber ist bekanntlich auch der
Schöpfer des Monumentalwerkes „Deutsche Heiligtümer —
Der Bamberger Reiter "

, das als Ehrengabe dem Führer
überreicht wurde — verstand es in seinen fünsviertelstündigen
Ausführungen anhand ungemein sauberer Lichtbilder , seine
Zuhörer tief in das Geheimnis dieses Bamberger Reiter -
standbildes einzusühreu und seine Entstehung , seinen Legen -

denkranz und seine plastische Schönheit aufzuzeigen . In -
teressante Vergleiche mit Schöpfungen der Antike und Re -

naissanee , wie z. B . des Apoll von Belvedere , des Reiter -

standbildes des Ginliano von Michelangelo oder auch des
Reiterstandbildes des Großen Kurfürsten von Schlüter , lassen
das Ueberpersönliche und Zeitlose dieses Bamberger Reiter -

standbildes erkennen , das eine herrliche Steigerung aus dem
Leblosen über das Lebendige zum Göttlichen offenbart und
das Sinnbild des geistigen Kämpfers zwischen dem Göttlichen
und der Dämonie in tiefer Innerlichkeit veranschaulicht . Fast
700 Jahre lang kümmerte sich kein Deutscher , auch keiner
unserer Großen , um dieses Meisterwerk der deutschen Seele .
Und erst heute im Zeitalter der Rückbesinnung auf die gro -

ßen Werke des nordischen Menschen erwachte auch wieder
das Allgemeininteresse für dieses Symbol einer königlichen
Führergestalt .

Herzlicher , lang anhaltender Beifall belohnte die Aus -

sührungen des Vortragenden , dessen hervorragenden Licht -

bildaufnahmen ein Sonderlob zu zollen ist. ari .
*

Theater -Akademie des Bad . Staatstheaters . Gaby
Amersbach , Schülerin der Schauspielschule der Theater -

Akademie des Bad . Staatstheaters , wurde nach soeben er -

brachten , Leistungsnachweis an das Landestheater Kaisers -

lautern verpflichtet .

Mkrulzer Beransjaltungen
Badisches SlaatMittittr . Heute wiederholt das Badisch - Staat «mpiter die

rutjtociliflc Komödie „ I ch lt >n lein Casanova " von Otto Bielen IN
der Inszenierung von HanS Herbert Michels . — Morgen gelangt zum teeicn
Male die Lehar - Operette „ P a g a n i n i " zur Ausführung . Musikalische
Leitung : Franz Spelz , Spielleitung : Erik Wildhagen .

Sonaten -Abend Oswald —Tchelb . In der Reihe der Konzerlveransialtungcn
der Staatl . Hochschule sür Musik Karlsruhe wird am Montag . 22 . Januar ,
abends 8 Uhr im Festsaal der Anstalt der Violin -Sonaten -Abend Oswald —
Cchelb stattfinden . Tie Vortragssolge weist zwei Standardwerk , der Biotin ,
ltteralur auf , nämlich Mar Negers Suite im alten Stil und die bekannte
Violin -Sonate von Cefar Franck . Dazwischen steht die v -Tur -Violin -Sonale
von Heinrich Cassimir . einem zeitgenSssischen Komponisten , der bekanntlich
ebenfalls an der Staatlichen Hochschule für Musik tätig tft . Die Klavier¬
begleitung hat Prof . Josef Schelk lSlaatl . Hochschule für OTustn übernommen .

Tos Ufa -Theater und Capitol zeigen ab heute den Spitzenfilm der Terra :
. Maria Ilona " nach dem Roman „ Jlcna Beck" von Oswald Richter .
Terfik . Spielleitung : Geza von Bolvary . In den Hauptrollen : P .,ula
Wessel « , Willv Birgel und Paul Hörbtger . Hedwig Bleibtreu , Otto Wernicke ,
Rosa Albach -Retty , Hermann Brix ,

Rest und Gloria zeigen von beute ab den lustigen Soldalenfilm „ T a S
Gewehr Ii v e r " mit Rudi Govden , Rolf Moebius , Carsta Lock. Hilde
Schneider und Charlott Taudert . Im Beiprogramm ein Kulturfilm von der
Pußta und die neueste Wochenschau .

Tie Sckinuhurg bringt heute in Erstaufführung den großen Fox - Film
„ Die <f # I d e n c Peitsche " . Ein Film von Liebe und Romantik . Dazu
die Wochenschau .

Tas »Rheingold setzt heute den Heinz -Rühmann -Film ..Hurra ! Ich
hin Papa !" ein . Gutes Beiprogramm und die Wochenschau .

Sii . Wauderung in Karlsruher Umgehung . Der S k i k l u b Karlsruhe ver .
anstaltet am nächsten Sonntag , 21 . Januar , eine Ski -Wanderung unter
der Führung des ltellv . Bereinsfllhrers W . Braun von Durlach über Palm -
bach , Reichenbach , wo Ruhe - und Eßpause eingeschaltet werde » , nach Ettlingen .
Soweit unterwegs dazu Gelegenheit geboten ist , werden die Skianfängcr durch
Lebrwarts des Clubs in die Kunst des Tlilaukens eingeführt . Abmarsch
9.30 Uhr an der Endhaltestelle der Straßenbahn in Turlach .

Amtliche WHW - Nachrichten
Ortsgruppen Oft 1 und Ost 4, Degenfeldstraße 8. Heute Freitag , lg . Jan . ,

findet eine Ausgabe von Wertgutscheinen statt , und zwar Ost 1 in der Zeit
von >4— 16.30 Uhr , Ost 4 in der Zeit von 17—18.30 Uhr .

Ortsgruppe Hauptpost I , Douglasslraße 3. Wertscheinausgave an alle Be -
treuten am Samstag , den 20 . Januar 1940, von 11—16 Uhr auf der Geschäfts ,
stelle , Douglasstraße 3 .

Ortsgruppe Gewerbeschule , Waldhornslraße 50. Januar -Wertscheinausgabe ,^ Gruppe F am Freitag nachmittag von 15—18 Uhr , Gruppen Zl—T - am - tag
nachmittag von 15— 18 Uh ? , Gruppe D an - Moniag nachmittag von 15—18 Uhr ,
Gruppe E am Dienstag nachmittag von 15—1» Uhr . Nachträgliche Ausgabe
findet nicht statt .

Ortsgruppe Süd 2, Winterltraße 45, Laden . Ausgabe von Wcrtgutscheinen
für den Monat Januar am Samstag . 20. Januar , Gruppen A , B und C
vormittags von 10— Ii Uhr , Gruppen D , E . u . F nachmiitags von 14—16 Uhr .

Ortsgruppe 3 Turlach , Adolf -Hitler -Slraße 6l . Tie Ausgabe der Wertgut -
scheine an die Betreuten der Ortsgruppen 3 und 4 findet am « am ^tag den
20 . Januar , »ort 14—17 Uhr auf der Geschäftsstelle , Adolf -Hitler -Straße 6l ,
statt , und zwar von 14— 15 Uhr sllr die Buchstaben A - H, von 15—16 Uhr
für die Luchstabill I —P , von 16—17 Uhr für die Buchstaben O —Z.
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fC Birkenfeld — Karlsruher FV
Der Tabellenführer gibt am Sonntag , nachmittags 14.80

Uhr , öas zweitemal seine Visitenkarte in der Landeshaupt¬
stadt ab . Für Birkcufclö heißt öie Parole : Sieg . Jedes Spiel
Birkenfelös ist ein Entscheidungsspiel , öenn im Hintergrund
lauert Pforzheim und Mühlburg . Der KFZ ? , wirö sich aber
nicht so leicht schlagen lassen . Nach langer Zeit ist es möglich ,
mit starker Elf anzutreten . Jmmig wird in alter Frische ver -
teidigen und die Läuferreihe tritt ebenfalls in bester Be -
setzung an, ' Hänseroth , Lorenzer und Morlock lautet diese
Reihe . Der Sturm war ja in allen Spielen gut für einige
Tore , nur in der Hintermannschaft klafften allzugroße Lücken .
Der KFB . wird beweisen , daß er wieöer da ist . Es ist auf
alle Fälle ein spannender Kampf zu erwarten , denn Bir -
kenfeld muß gewinnen , wenn es feine führende Stellung bei -
behalten will . Birkenfelö erscheint in stärkster , also Friedens -
besetzung , während KFV . folgende Elf ins Feld stellen wird :
Kraft : Jmmig , Weiß ; Morlock , Lorenzer , Hänseroth ? Schwö -
rer , Steimle , Sprießler , Rapp , Wiegand . Sollte Damminger
bis zum Sonntag von seiner Krankheit genesen sein , so kann
ter Sturm noch verstärkt werden .

Volles Programm \w \ Handball
Der kommende Sonntag sieht im Kampfe um die badische

KriegSmeisterschast die Mannschaften der Gruppe Mittel -
baden vollzählig im Kampf , nachdem öer Tv . Philippsburg
bereits wieder aus dieser Gruppe gestrichen werden mußte .
Es kommt dabei zu folgenden interessanten Begegnungen :
Reichsbahnsportgemeinschaft — KTB , 46 ; Tschft . Mühlburg —

Tschst . Durlach ; Postsportverein — Tv . Rintheim ; Tv . Lin -

kenheim — BfL . Grünwinkel ; Tv . Grötzingen — Tschft .
Beierthelm .

Kurze Sportnachrichten
Endgültig abgesagt wurden die Welt - und Europameister -

schasten 1940 im Eiskunstlaufen und Eisschnelläufen .
Hauptmann Bruno Mussolini , der Sohn des Duee , hat

jetzt die Führung des italienischen Boxverbandes übernom -
men .

Die Großdeutschen Meister im Motorbootsport wurden
jetzt auf Grund der vorliegenden Ergebnisse der Berliner
Autbordregatta und der Internationalen Regatta auf dem
Starnbergersee von Reichsleiter Korpsführer Hühnlein er -
nannt . Meister wurden Deicke ( Magdeburg ) , Piuand
( Dessau ) , Klinke ( Berlin ) , Richter ( München ) und Stuck
lBerlin ) .

Zu eine« Zweikampf Inge Schmidt — Inge Sörenfen
dürfte es im Februar in Kopenhagen kommen . Tie für Eims -
büttel startende deutsche Meisterin Inge Schmidt ist zusam -
men mit der Westdeutschen Anni Kapell zu einem Start in
Dänemark ? Hauptstadt eingeladen worden , wo beide au 16.
und 18. Februar auf Dänemarks Meisterschwimmerin Inge
Sörensen treffen sollen .

Ans der Winterfport - Woche in Garmisch - Partenkirchen
126 . Jannar bis 4 . Februar ) nimmt das Eislaufen einen be -
sonders breiten Raum ein . Neben der gesamten großdeut -
schen Spitzenklasse haben sich Läufer und Läuferinnen aus
Ungarn , Jugoslawien , Rumänien und dem Protektorat Böh -
men und MäHren augesagt .

In Garmisch-Partenkirchen werden in der Internationa -
len Wintersportwoche vom 26. Januar bis 4. Februar Wett -
kämpfe in der Alpinen Kombination , im Spezialsprunglauf
und in der viermal 10-Kilometer -Stasfel mit Länderwertung
durchgeführt . Es starten die Mannschaften von Deutschland ,
Bulgarien , Jugoslawien , Slowakei und Böhmen - Mähren .

VO LK SWIRTSCHAFT
Die Anzucht der Baumschulen

Die 1938 durchgeführte Baumschulerhebung , deren Ergebnisse jetzt Ii«
„Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht werden , ergab in den über 6000 deut¬
schen Baumschulen ( ohne Forswaumschulen ) einen Pflanzenbestand von S3,S
Millionen verlaufsferiigen Pflanzen . Interessant dabei ist, datz die Gruppe
der Laub - und Nadelge ^ olze fast die Hälfte , nämlich 49,1 0 . H . de «
Gesaintbeftandes an verlaufsfertigen Pflanzen ausmacht , während der Anteil
der Ob st pflanzen 18,2 v > H » nd der Beerenob st pflanzen
10,7 v . H . beträgt . Ten Rest der verkaufsfertigen Bestände stillen die
Rosenpflanzen mit 22 v . H . In der Gruppe der Laub - und Nadel »
gehölze marschigen die Laubheckenpflanzen mit rund 22 Millionen Stück
weitaus an der Spitze , ihnen folaen die Zier - und Deckslräucher mit 7,4 Mill .
Stuck. Man erkennt hier den Einfluß , den de - Pflanzenbedarf der öffent .
, ichen Bauten , der Reichsautobahnen und der Bauten de* Wehrmacht auf dt«
Baumfchulerzeugung ausübt .

In der Gruppe der Obstpflanzen Ist der Anteil der Hoch- und
Halbstämme an der verkaussfertigen Ware der einzelnen Obstart bei Aepseln
auf 61,4 v . H . und bei Birnen auf 52,3 v H. zurückgegangen , was auf die
Bevorzugung der Kleinformen bei der Neupflanzung diefer Obstarten in den
letzten Jahren zurückzuführen ist . Bei anderen Obstarien wie Pfirsich , Apri .
kosen , Quitten und Sauerkirschen überwiegen die Kleinformen weitaus , wah .
rend bei Süßkirschen , Pflaumen »nd Zwetschgen, bei Mirabellen und Reine »
clauden das umgekehrte Verhältnis gilt .

Richtlinien für den Einzelhandelsschuiz
Ter Reichswirtschaftsminister bat die feit Kriegsbeginn ergangenen Erlasse

zum Einzelhandelsschutz in Richtlinien zusammengefam . Hinsichtlich der Hin -
zunähme des Vertriebs bisher nicht geführter Waren , soll
sowohl eine Branchenbereinigung als auch eine Brunchenoermischung unier -
bleiben . Die Sperre zur Errichtung von Etnzelhandelsge -
s ch ä f t e n hat sich auch im Kriege bewährt und wird aufrecht erhalten . Sie
soll der Vorbereitung einer wirtschaftlichen Gesamtplanung für den Einzel .
Handel dienen und möglichst streng gehandhabt werden . Die Uebernahme
von Einzelhandelsbetrieben , auf die die Tatbestände der Verordnung zur Be-
seitigung der Übersetzung im Einzelhandel zutreffen , soll nicht zugelassen
werden . Einzelhandelsbetriebe die wegen Einberufung zum Heeresdienst oder
infolge der Bewirtschaftungsmatznahmen geschlossen werden , dürfen ohne & e*
nehmigung wieder eröffnet werden , wenn die Tatsache der Schließung un -
verzüglich der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel oder der zuständigen Unter -
gliederung mitgeteilt worden ist . Ministerialdirigent Dr . Michel kündigt gleich -
zeitig eine Sperre für die Errichtung vno Uebernahme von Grotzhandelsunter -
nehmungen an , um solchen Kräften das Eindringen in den Großhandel Sit
unterbinden, die die Warenknappheit zu unsauberen Geschäften benütze «
könnten.

AB HEUTE !
Ein besonderes Ereignis dieser Spielzeit !

PAULA WESSELY / WILLY BIRGEL
PAUL HORBIGER / HEDWIG BLEIBTREU
OTTO WERNICKE / ROSA ALBACH-RETTY

HERMANN BRIX / PAUL HUBSCHMID
RICHARD HAUSSLER / CARL GÜNTHER

SPIELLEITUNG : GEZA VON B OL VARY

Nach dem Roman „Ilona Beck"

von Oswald Richter - Tersik

MUSIK: ALOIS MELICHAR

Paula Wessely u . Willy Birgel und dazu ein
Meisierregisseur wie Geza v . Bolvary - ganz
Großes, Einmaliges wurde hier vollbracht .

EIN TERRA « FILM

Kulturfilm / Die spanische Hofreitschule in Wien

<<$b UFA -THEATER^ . . d CAPITOL
Beg. : 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 , So. ab 2.00 Uhr. - Jug. in der 1 . Vorstellg . zugelass .

HEINZ RÜHMANN
Ein LnttspUl von bezwingender Heiterkeit a. Fröhlichkeit mit : I
Heinz ROHmann , Carola H6hn , Ursula Grablay , Hanl ! I
Arnitaedt , Alb . Floratti , Ludw . Schmitz , Walter Schuller I
Selbst der ernsteite Mensch unterliegt dem Humor, dem [
geistreichen Witz und der tiefempfundenen Heiterkeit dieses I
Lustspielfilms . Hier hat ein Künstler der fröhlichsten Seite |
unseres Lebens und damit unserem wertvollsten Besitz Aus¬
druck verliehen : Sonniger Humor — natürlicher Witz — I
heitere LauneI Jugendliche zugelassen ! I
Vorst. 5.00, 6.30 n . 8.30 Uhr. Sonntag 4.00 , 0. 15 und 8.30 Uhr |
Sonntag , 2 —4 Uhr :
Jugend - Vorstellg ,

ey Temple in Shirley Ahoi !

Ein ausgezeichneter Filmroman, der in
seiner filmischen Darstellung als Meister¬
werk amerikanischer Mimkunst angesehen werden darf.
Liebe, Romantik, schöne Frauen, ritterliche Männer und edle
Pferde , um diese Begriffe dreht sich das selten reizvolle

und spannende Spiel l
Jugendlich * zugelassen . Beg . täglich 4.00 , 6.15. 8,90 Uhr.
Sonntag , 2—4 Uhr : mm m. MS ■ ■ > - ■ | |
Jugend -Vorstellg . Elltf URFt
Die große Sensation > > ■ ■ ■ ■

Bad. SlimtMealer
Freitag , 19 . Jan ., *0-22 . 30 Uhr

Ich bin kein Casanova
Komödie von Bielen

Samstag , 20 . Jan . , 20 - 22 .45 Uhr
Zum letzten Malel

vaganini
Operette von Lehar

Sonntag , 21 . Jan ., 11 - 12 .30 Uhr

Wohltätigkeitskonzert
zu Gunsten d .Kriegs -WHW . 1939/40
der Sängervereinigung Karlsruhe

Nachmittags 14 . 30 - 17 Uhr

DIt Vrimanevin
Lustspiel von Graff

Abends Neueinstud . 19 .30 - 22 U.

Die Vobeme
Oper von Puccini

Preise 1.15 —3 .95 RM .

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

"äs Frida Schmidt
Kaiserstraße lOO

Zu verkaufen
'Dhclc

fflr Platten u . Filmpack. ,

Zu oermieten

Laden
mit 3- 3im . .35>ohng.
sofort oder später
zu vermieten
Gerwigftr . 20. Zu
erfrag , b. Wallher,
Durlacherstrabe 79 .

Werkstätte
auch als Lagerraum,
sof . ?,u vermieten
co. 25 am . «Sofien ,
fit . 21, 8 . Ritscherl«.

4 Zimmer - Wohnung
auf 1. März oder
1. April zu verm.
Anzuseh. v . II vis
IS Uhr. T r e ssel ,
Putlitzstr. 1, pari.

Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

geräum . , Bad , Log.
gia, Mansarde , in
bester Wohnlage,
parterre, auf 1. 3.
1940 ob . früher zu
vermieten . Zu erfr

Kriegsftraste 246,
4. Stock links.

Allgäu !
Im bahr . Allgäu ,
Marklsleck., Schnell -
»ugstation , sind 6

Jets -Jkon , 6jä 8 JU(antmett

Brucka4 $ d4 - J
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6.00 Morgenlied , Zeit.
Nachrichten ( deutsch)

6.10 Gymnastik
6.30 Frllhkonzert. Dazwischen
7.00 Nachrichten ( deutsch )
7.50 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik (Glucker )
8.20 Bolksmufik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mittagskonzert
12.30 Nachrichten ( deutsch )
12.40 Mittagskonzert ( Fortsetzung,
13.45 Nachrichten (französisch)
14.00 Nachrichten (deutsch )
14.15 Bolksmustik
14.45 Aus dem ' Skizzenbuch der

Heimit : Aus ehemal. Freien
Reichsstädten

15.00 Volksmusik
15.15 Nachrichten <fran »iMsch)
15.30 Dreißig bunte Minuten
16.00 Nachmittagskonje ^t

17.00 Nachrichten (deutsch)
17.15 Kulturkalender : Der Wand«-

becker Bote
17.30 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch )
18.25 Konzert mit deutscher und

französischer MuNk
19 .15 Zum Feierabend
19 45 B .- m Deutschlandsinder: Po»

lttische Zeitungs . und Rund-
funkschau

20.00 Nachrichten ( deutsch !
20 .15 Abendkonzert Dazwischen
21 .15 Nachrichten ( französisch )
22.00 Nachrichten ( deutsch )
22.15 Nachrichten ( französisch )
23 .15 Nachrichten >franiöMch)
23.45 Nachrichten ( spanisch )
24.ftn istei , fch)
0.1^ ifron ' ölitch )
1.15 Nachrichten tsranzöstich)
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Die Bückerklinik in Rom
Von unserem römischen Vertreter Egon Heymann

Pathologie des Buches

„Der Duee besuchte heute nachmittag das Königliche In -
stitut der Pathologie des Buches in Rom ." So staud es vor
wenigen Tagen in den Blättern , und wer die Notiz las , mag
wohl erstaunt über die seltsame Bezeichnung dieses Institut ?
nachgedacht haben . Nun , Bücher haben eben nicht nur ihre
Schicksale, sie haben auch ihre Seiden . Professor Alsonso Gallo ,
der vor zwanzig Jahren im Brasilianer Kloster zu Grottaser -
rata bei Rom eine kleine Werkstatt zur Wiederherstellung be -
schädigter wertvoller Bücher einrichtete , ist bis heute der ein -
zige „Buchpathologe " der Welt geblieben , und das von ihm
geleitete , 1938 gegründete Institut ist das einzige seiner
Art .

Die Leiden der Bücher . . .
Die Krankheiten der Bücher können sehr verschiedener

Art sein. Den grob zerstörenden Gewalten des Feuers , des
Wassers , des Erdbebens , des Krieges reihen sich die pflanz -
lichen und tierischen Schädlinge an , die langsamer , aber ost
genug noch gründlicher arbeiten . Auch Licht und Luft , also
physikalische und chemische Einwirkungen haben aus die Le -
bensdauer von Büchern Einfluß , und darum beschäftigt sich
das Institut auch mit ihnen .

Das Real « Jstituto di Patologia del Libro ist Forfchungs -
H «d Lehrstätte mit allen dazu notwendigen Einrichtungen
eines biologischen , technologischen, chemischen , optisch -physika-
lischen Laboratoriums , eines Hörsaals und eines Museums, '
es ist zugleich Werkstätte , in der die wissenschaftlichen Erkennt -
nisse bei der Restaurierung verwertet werden . Außerdem sind
eine mittelalterliche Papierfabrik und eine Gutenbergfchc
Druckpresse sowie eine Zelluloseforschungsabteilung angeglie -
dert . Die Photothek des Institutes wird in einigen Jahren
Photokopien der rund dreihundert in Italien vorhandenen
Codices enthalten , die aus der Zeit vor 1100 stammen .

In jahrzehntelanger Mühe hat Professor Gallo 700 Gegen -
stände zusammengetragen , die heute im Museum des Jnsti -
wies vereinigt sind , um einen möglichst umfassenden Heber -
blick über alle Arten von Buchbeschädigungen zu geben . Da
find Bruchstücke ägyptischer Papyrusrollen , verkohlte Reste
römischer Bücher aus Herkulanum , durchschossene , zerfressene ,
verschimmelte , befleckte Bücher oder Pergament -, Papier -
und Lederfetzen , die einstmals zu einem Buch gehörten . So
wie es in manchen Krankenhäusern Säle gibt , die der Ge -
suude nur mit einiger Ueberwindung durchwandert , so sind
hier jene Schränke nicht ohne Schauder anzusehen , in denen
die Zerstörungen durch Insekten zusammengetragen sind.
Nicht weniger als 67 Arten höchst unsympathischer Bücher -
Würmer hat das Institut bis jetzt festgestellt, darunter eine
Art , die erst um 1930 nach Süditalien eingeschleppt wurde und
zwar , wie man annimmt , mit mazedonischen Tabaken . In
einem Glaskasten steht ein lederner Buchrücken : alles andere
haben die ameisengroßen Termiten gefressen, die bis nach
Giuppe in Mittelitalien hinauf vorkommen und vor allem
auf Sizilien ein gefährlicher Feind der Bibliotheken sind .
Weder Schränke noch Mauern halten sie auf .

Therapie und Prophylaxe
Nachdem die Buchärzte die Krankheit der ihnen aus aller

Welt zugesandten Patienten bestimmt haben , werden die

Bücher restauriert . Di « Infekten werden in der Gaskammer
mit einer genau dosierten Menge von Blausäure vernichtet ,
vergilbte Blätter werden sorgsam gebleicht, Flecken werden
mit geeigneten Lösemitteln beseitigt . Eine besondere Fertig -
keit haben die Handwerker des Instituts in der Ergänzung
angefressener oder sonstwie beschädigter Seiten : die vorhan -
denen Reste werden gleichsam in Papiermasse eingegossen,
so daß von Neuem eine vollständige Seite entsteht . Daß da-
bei nach Möglichkeit Papier des gleichen Ausgangsstosfes , fei
es Leinen , Baumwolle oder Stroh verwandt wird , versteht
sich von selbst. Um . den italienischen Autarkiebestrebungen zu
dienen , beschäftigt sich das Institut gerade auch mdt Fragen
der Papierherstellung ! alle nur möglichen Zelluloselieferan -
ten werden im Jnstitntsgarten gezogen , um festzustellen,
welche Pflanze den höchsten Zelluloseertrag liefert .

Die ausgebesserte » Handschriften . Wiegendrucke lJnkuna -
. beln ) und sonstigen kostbaren Werke werden möglichst origi -
nalgetreu wieder eingebunden und dem Auftraggeber zurück-

gesandt . Aus Deutschland waren gerade Musikhandschriften
der Paderborner Biblothck in Arbeit : wie Professor Gallo
erzählte , hat das Institut auch für die Berliner Staats -
bibliothek eine Photokopie des berühmten Codex aesinus . der
Taeitushandschrift aus der Stadt Jefi . hergestellt . v

Das Institut würde aber seiner Ausgabe nicht gerecht,
wenn es nicht auch versuchte , Borbeugungsmaßnahmen zum
Schutze der Bücher zu treffen . Hier kann man erfahren , wel »
cher Feuchtigkeitsgehalt der Lust in einer großen Bibliothek
herrschen sollte, wie die Lichtverhältnisse zweckmäßig einzurich -
ten sind, und was man tun kann , um das Eindringen von
tierischen und pflanzlichen Schädlingen zu verhindern . Sehr
häufig werden dem Institut auch anscheinend „gesunde" Bit «
cher übersandt , und oft genug ergibt dann die Durchleuch -
tung oder die chemische Prüfung , daß das Papier bereits von
Zersetzungserscheinungen befallen ist oder daß die Tinte , bzw.
Druckfarbe angegriffen ist . So kann rechtzeitig eingegriffen
und größerem Unheil vorgebeugt werden .

lDÄS Rebellenschiff von Hamburg
Wildweslromanlik auf hoher See - Als ein Häuflein von Abenleuiern die venezolanische Regierung

stürzen wollte

In Hamburg erinnert man sich gegenwärtig wieder eines
vor zehn Jahren dort abgerollten Prozesses , zu dessen Mo -
tiven es nur in der Systemzeit mit ihrer jüdifchen Korruption
und dem Elend der Arbeitslosigkeit kommen konnte . Ein
wildes Seemannsabenteuer wickelte sich da vor den Gerichts -
schranken ab, und wenn es auch nur wegen Menschenraubes
zu verhandeln galt , so lag dem Ganzen doch ein politischer
Gewaltakt von wahrer Wildwest - Romantik zugrunde : ein
Häuflein Verwegener wollte von einem Hamburger Schiff
aus die venezolanische Regierung Gomez stür -
zen ! Da hatte sich ' an der Alster eine Firma „Prenzlau und
Gramarsky " aufgetan , deren jüdische Inhaber sich mit allen
möglichen undurchsichtigen Geschäften befaßten . Sie kauften
eines Tages einen in Hamburg gerade aufliegenden Handels -
dampfer , heuerten 33 an den Kais herumlungernde Leute an
und eines schönen Tages stach man mit 6S0 Tonnen Bunker -
kohlen und acht Waggons Ladung , die man im ehemaligen
polnischen Hafen Gdingen aufgenommen hatte , unter ver -
siegelter Order in See .

Es dauerte nicht lange , da kam der Besatzung Zweck und
Bestimmung dieses Schiffes nicht recht geheuer vor , es befan -
den sich etwa 20 ausländische Passagiere an Bord , die ein recht
verdächtiges Wesen zur Schau trugen und sich dauernd mit
einem Venezolaner , namens Delgado , hinter verschlossenen
Türen berieten . Die Unruhe unter der Besatzung wurde
größer , als nach dem Passieren des Englischen Kanals plötzlich
die Kisten im Laderaum geöffnet wurden und dabei Waffen
zum Vorschein kamen . Die wild aussehenden Paffagiere
legten nun jede Vorsicht ab , bewaffneten sich mit einem Revol¬
ver und einem Degen und bezogen Wache . Als schließlich , in
tropischen Gewässern angelangt , auch am Vorderteil des
Schiffes ein Maschinengewehr angebracht wurde , war es für
die Besatzung klar , daß es sich hier um Rebellen oder Piraren
handelte . Sie wurde deshalb bei der Schiffsleitung vorstellig
und forderte das Anlaufen des nächsten Hafens . Aber der
Skipper wußte die Mannschaft zu beruhigen . Schicksals-
ergeben harrte sie der Dinge , Hie da kommen sollten.

Als
'

die Halbinsel Comana an der venezolanischen Küste

erreicht war , kamen in vier Booten 400 Eingeborene an Bord ,
die mit Waffen und Munition ausgerüstet wurden und später
wieder an Land gesetzt wurden . In der folgeren Nacht
wurde die Besatzung gezwungen , die bis an die Zähne bewaff-
neten und äußerst aufgeregten Rebellen in den Hafen von
Comana zu rudern . Kaum waren die Boote aber in der
Nähe der Landungsbrücke , als sie von einem heftigen Ge-
wehrfeuer empfangen wurden . Die Aktion mußte verraten
worden sein . Es entspann sich nun ein längeres Feuer -
gefecht , in dessen Verlauf der Anführer der Aufständischen,
Delgado , fiel . Wohl hatten diese bereits festen Boden unter
sich und die Regierungstruppen in das Fort zurückgedrängt ,
doch mit dem Tode ihres Anführers sank ihr Mut , und nicht
lange dauerte es , bis sie die Waffen streckten . Di « Revoln -
tion war gescheitert .

Glücklicherweise hatte von den deutschen Matrosen , die
durch einen Zufall in diese Affäre verwickelt wurden , niemand
ernst« Verletzungen davongetragen . Das Schiff wurde be -
schlagnahmt und die ^ Mannschaft nach eingehendem Verhör
wieder nach Deutschland zurückgeschickt . In dem sich nun in
Hamburg abwickelnden großen Menschenraubprozeß gelang es
der damaligen Rechtsprechung nicht, die Dunkelmänner dieser
Meuterer - Expedition der Bestrafung zuzuführen . Der Kapi -
tän des Schiffes , auf den alle Schuld geschoben wurde , konnte
in einem Wiederaufnahmeverfahren einwandfrei rehabilitiert
werden . So endete di« Verhandlung wie das Hornberger
Schießen In den Hamburger Seemanns -Kneipen rücken die
Fahrensleute aber heut « noch eng zusammen , wenn « in
Angenzeuge von seinen Erlebnissen auf dem Rebellenschiff er -
zählt .

Arterienverkalkung
uno hoher Blutdruck mit Herzunruhe , Schwindelgesühl , Nervosität , Ohrensausen . Zirkulations¬
störungen werden durch Antisklerosin wirksam bekämpft . Enthält a. a. Bwtsalze and Kr « F-
laufhormone . Greift die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung
So Tabl . JC 1.85 in Apotheken Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jed« Packung b« ?

20 . Fortsetzung

VON DORA MARIA WILLE
tzranckh Iche Scrl tp ^ SanMung Stuttgart

Der Chauffeur mußte auf sein Geheiß höchste Geschwin-
digkeit einschalten , und doch war es Thomas , als kröche das
Fahrzeug . Er klopfte an die Scheibe und spornte zu immer
größerer Eile an , ohne zu bedenken , daß er dem Manne
deutsche Worte ins Ohr schrie, die dieser wohl kaum ver -
stand . Es schien Thomas , als hänge sein ganzes Leben nur
noch davon ab , Falbertus zu erreichen .

Aber war der Fahrer nun durch die fremden Laute ver -
wirrt , verlor er einen Augenblick durch das Rückivenden
des Kopfes ins Wageninnere die Uebersicht über die Straße
oder versagte die Steuerung auf dem regennassen Asphalt —
jedenfalls spürte Thomas plötzlich einen furchtbaren Stoß ,
der ihn zurückwarf , er hörte Schreie , vernahm das . Splittern
von Glas und das Knirschen von Metallteilen . Er sah noch ,
wie die Wände des Wagens mit solch wahnsinniger Schuel -
ligkeit auf ihn zukamen , daß er sich vor ihnen nicht mehr
retten konnte . Er wollte schreien, aber die Kehle gab keinen
Laut her , die Brust keinen Atem , eine unerbittliche Gewalt
preßte seine Rippen zusammen . Dann versank er in tiefe
Dnnkelheit .

10.
Renate hatte eine schlaflose Nacht verbracht . Der Brief

ihres Mannes war schlimmer für sie gewesen als sein ?pur -
loses Verschwinden . Dieses hätte doch immerhin noch die
Hoffnung offen gelassen , daß er das unselige Mißverständnis
einsehen und zurückkommen würde . Aber seine furchtbaren
Worte zeigten ihr , wie felsenfest er von ihrer Schuld über -
zeugt war . Es schien auch , als hätte er sich nachträglich selber
davon überzeugt . Er mußte mit einem der Beteiligten ge-
sprochen haben , aber mit wem ?

Als Renate von Weißlich das Verschwinden ihres Mannes
erfahren hatte , war sie körperlich zusammengebrochen . Jetzt ,
nach seinem Brief überfiel sie eine vollkommene »eelische
Betäubung . Es war ihr nicht möglich, irgendeinen Gedanken
zu fassen.

" t
Tie erste klare Empfindung war dann ein empörtes Ans -

begehren gewesen , daß er ihr „Annäherungsversuche " zu-
traute . Nach einem solchen Brief ? Nie , m«, nie ! Lieber zu -

^ "
Äber

^
während der endlosen Nachtstunden hatte sie sich

alles noch einmal zurechtgelegt und war sich über ihr künf¬

tiges Verhalten klar geworden . Sie durfte sich nicht gekränkt
zurückziehen . Nein , sie war verpflichtet , Thomas ' ausdrück -
lichem Befehl zuwiderzuhandeln . Sie trug ja sein Kind nn -
ter dem Herzen . Für dieses mußte sie um den Vater kämpfen .

Sie erschauerte , wenn sie daran dachte , welche Möglich -
keiten dieser Weg in sich barg . Wenn sie sich nicht mit Tho -
mas versöhnen konnte , würde er sich nicht als Vater ihres
Kindes bekennen . Auch dann noch mußte sie weitergehen ! Um
des Kindes willen ! Wie dieses „Weitergehen " beschaffen war ,
wußte sie als Juristin nur zu gut . Der erste , mit dem sie sich
verständigen mußte , war Falbertus . Das war nicht zu um -
gehen .

Als sie Falbertus ' Fernfprechnnmmer drehte , dachte sie in
einem Anflug von Galgenhumor , daß diese eigentlich aus
drei Dreizehn bestehen müßte !

Eine fremde Stimme meldete sich drüben . Renate kragte
kurz nach Falbertus . „Herr Direktor ist für längere Zeit
verreist "

, war die Entgegnung .
Renate zuckte zusammen . „Verreist ?" wiederholte sie

tonlos .
„Ja . geschäftlich! Kann ich etwas ausrichten ?"
„Nein . . . danke ."
Falbertns schaltete also aus . Sonderbar , daß er ihr nicht

einmal Nachricht von dieser Reise gegeben hatte . Aber schließ -
lich , warum auch ? Für ihn war wohl der unangenehme
Zwischenfall in seiner Wohnung längst erledigt . Sie hätte
ihn nur belästigt , wenn sie deshalb seine Hilfe beanspruchte .

Dann rief sie die Fabrik in Teltow an . Vielleicht hatte
Weißlich schon Nachricht von Thomas .

Aber merkwürdigerweise hieß es . Weißlich wäre nicht an -
wefend . Eine Frauenstimme , die Renate bekannt vorkam ,
bedeutete ihr kurz , daß geschäftliche Angelegenheiten von der
Direktion selbst erledigt würden . Worum es sich handle ?

„Dann möchte ich Herrn Halbing sprechen"
, verlangte Re -

nate aufs Geratdwohl .
„Bedaure , Herr Halbing ist verreist . Wer ist denn dort ?"
So sehr Renate auch begierig war , zu erfahren , wer die

Frau am andern Ende der Leitung war , hütete sie sich doch,
ihren Namen anzugeben , und legte schnell den Hörer auf .

Sie grübelte . Was war in der Fabrik geschehen ? Diese
Frauenstimme hatte sie noch nie in Teltow gehört , wohl aber
anderswo . Wo nur ? Welche Rolle spielte die Frau da in dem
Werk ihres Mannes ? 'Sie schaltete den jahrelangen Mitarbei -
ter der Halbings , den alten Weißlich , einfach aus . Geschah
dies in Thomas ' Sinn ?

Mit einem Male wußte Renate , wem die geheimnisvolle
Stimme am Fernsprecher gehörte : Anita Brokacz !

Ein eiskalter Schauer überlief sie . So war das Unheil
also schon geschehen ! Thomas hatte sein Werk preisgegeben
das Werk , an dem er mit seiner ganzen Seele hing ! Hatt
er es wirklich über sich gebracht , sein Erbe in fremde , eigen
nützige Hände ?u geben , oder fi Vte er 9' nita nur sein? Bei
tretung fi ^ rl ^ -n, fr ige e . verreist war ? r ' T ec
überhaupt mit dieser Reise ? Renate glaubte nicht recht

daran . Vielleicht nur eine Ausflucht , um sich vor ihren „An-
Näherungsversuchen " zu schützen ?

Renate lächelte bitter . Es half alles nichts . Sic mußte
jedes persönliche Gefühl ausschalten und sich unbedingt Ge -
wißheit verschaffen , was draußen in Teltow vor sich ging .

Sie nahm sich sogleich die Zeit und fuhr hinaus . Als sie
das Fabrikgrundstück betrat , fühlte sie schon die Veränderung ,
die mit dem Werk vor sich gegangen war . Nicht sehr häufig
war sie hier draußen gewesen , durch Thomas ' Erzählungen
aber mit allem vertraut .

Der Arbeitsplatz an der Ziegelformerei lag still und ver -
lassen . Hier hatte Thomas mit seinen vier Getreuen ge-
schafft , hier hatten sie sich in gemeinsamer schwerer Arbeit
zusammengeschlossen , um das Werk nicht zum Stillstand kom -
men zu lassen . Wie Thomas gesagt hatte , mußte hier noch
viele Tage im Handbetrieb geschafft werden , weil die Ziegel -
presse ausfiel .

Nun rührte sich hier keine Hand . Aber aus dem Hause
scholl Renate vielfaches Geräusch entgegen , Stimmen dran -
gen durch die geöffneten Fenster , das Kommen und Gehen
von Schritten war hörbar .

Im Vorraum des Büros , wo sonst der Kontorist Kühlert
arbeitete , erhob sich bei Renates Eintritt eine junge , sehr
modern gekleidete Person und fragte nach ihrem Begebr .

„Ich möchte den Chef sprechen"
, erwiderte Renate diplo -

matisch , ihre Ueberraschung verbergend .
Die junge Dame nickte kurz und klopfte an die Tür des

Chefbüros .
Renates Herz schlug bis zum Halse . Ihr Mann schien

anwesend zu sein . Gleich würde sie ihm gegenüberstehe » ,
denn wem sonst als ihm stand die Anrede „Chef" hier zu ?

„Frau Brokacz läßt bitten ", klang die Stimme des Fräu -
leins an ihr Ohr .

Renate fühlte , wie ihr die Glieder den Dienst versagen
wollten . Mit eiserner Entschlossenheit riß sie sich zusammen .
Was hatte Anita hier zu suchen ?

Sie hatte Thomas ' Schreibtisch eingenommen , einige
Briefe vor sich . Am Nebentisch saß eifrig schreibend ein
fremder Herr , der Renate bei ihrem Eintritt mit leichtcc
Verbeugung begrüßte .

Anita jedoch stieß einen überraschten Ruf aus . „Oh , Re -
nate , sieh mal an !"

Sie legte die Feder hin und betrachtete die Besucherin
<ius schmalgewordenen Augen . Etwas wie Triumph blitzte
darin auf . Ihre Züge nahmen einen lauernden Ausdruck an.
cie unterließ es , Renate einen Stuhl anzubieten , und fragte
höhnisch: „Welchem Umstand verdanke ich es , daß die viel -
beschäftigte Rechtsanwältin die Firma Halbing 4 Brokacz
mit ihrem Besuch beehrt ?"

Herr Cleve sah überrascht auf . Er wußte sich die Situation' >>ohl nicht zu beuten , empfand es jedoch als peinlich , daß die
remde Df >mp noch i^ nfr stand Er spring ans und schob

Renate mit höflicher Aufforderung einen Stuhl hin.
ti >orl >evuug imaM
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Krtegsivaren ist oberstes SM

ES ist unzweifelhaft : Seit Ausbruch des Krieges habe »
wir , trotz der Kriegssteuer , mehr bares Geld in der Tasche.
Das mag Manchem merkwürdig erscheinen , besonders jetzt
im Januar , wo er mit sorgengefurchter Stirne die noch
nicht oder nur teilweise beglichenen „Weihnachtsüberraschun -
gen " abgelten muß : die Tatsache aber , daß der Einzelne
heute trotz höherer steuerlicher Belastung über mehr bare
Mittel verfügt , als es bisher der Fall war , bleibt bestehen.
Ursachen dieser Erscheinung sind die Rationierung gewisser
Lebensmittel und zahlreicher Berbrauchsgüter und — was
keinesfalls außer Acht gelassen werben darf — , der in keiner
Weise gelockerte Preisstop auf sämtliche Waren . Während
also bisher der unbeschränkte Verbrauch an Lebensmitteln
und Gebrauchsgütern ein « im Interesse der Sicherstellung
der Gesamternährung der gesamten Heimat und der kämpfen -
den Front notwendige Einschränkung erfuhr , hat die natio -
nalsozialistische Staatsführung gleichzeitig an ihrer erfolg -
reichen Preispolitik festgehalten . Sie hat damit jeder „Spe -
kulation auf den Krieg ", wie sie auch diesmal in den Fein -
deSstaaten wieder in voller Blüte steht, von vornherein das

Wasser abgegraben und dafür gesorgt , daß die weniger Se-
mitteilen Volksgenossen voll in den Genuß der ihr zustehen ,
den Nahrungsmitteln und Gebrauchsgüter kommen.

„Die Einkommenstelle , die zur Bestreitung der
Lebenshaltungskosten nicht benötigt werden , gehören
auf das Bank - oder Sparkonto , wo sie Jederzeit bei
Bedarf wieder abgehoben werden können . Oer Wert
von Ersparnissen wird nach Beendigung des fetzigen
Ringens besonders deutlich iqerden , wenn es gilt ,
teilzuhaben an der Umstellung der Wirtschaft auf die
Friedensarbelt . Das Spaden Ist schon Im Frieden eine
nationale Pflicht , Im Krieg aber Ist das Gebot des
Sparens ein zwingendes Muß",

Reickawüiacha/lsmtnlster Font am 2. Januar In Saltborg .

Es ist offensichtlich, daß durch diese einem wahrhaft sozia-
listischen Geiste entsprungenen Maßnahmen der wirtschaftlich
Bessergestellte nicht einfach auf Kosten der Wenigerverdienen -
den weiterleben kann „wie mitten im Frieden ", bloß des¬

wegen , weil feine Geldbörse dicker gefüllt ist . Ebenso offen»
sichtlich ist aber auch, daß durch die Rationierung und das
Beibehalten des Preisstops die Lebenshaltungskosten sür daS
gesamte Boll , insbesondere aber für die höher Verdienende »
gesunken sind.

Mit anderen Worten , viele , die bis Kriegsausbruch de«
Verbrauch an Nahrung und Kleidung nach der Größe ihres
Geldbeutels einrichteten , sind nun durch Bezugsscheinsystem
unö Kleiderkarte auf gleiche Nationenhöhe mit dem Volkß »
ganzen gesetzt . Sie verbrauchen weniger und haben infolg «
dessen auch mehr bare Mittel in der Hand , ohne daß
mit diesem Geld neue Proliuktionsgüter erworben werde »
können . Ein großer Teil der in Umlauf gesetzten Zahlungs »
mittel ist demnach gar nicht in den Kreislauf zwischen Pro »
duktion und Verbrauch eingegliedert , sondern als unproduk »
tive Masse abseits der Wirtschaft und wird damit zur Be»
lastung .

Die ? umso mehr , als der Staat infolge der durch de «
Krieg bedingten Unterhaltung einer starken Armee und der
erheblich gesteigerten Produktion an Waffen und andere »
Kriegsmitteln , fortdauernd die Finanzierung großer Anla »

Sparen
heißt weniger ausgeben , als man einnimmt !i Für Annahme von

empfiehlt sich

VolSSbant Duvlach
Bank u n d Sparkasse

Bezirkssparkasse GegründetXS91 . Tel. 16

Spar- , Scheck-, Giro-, Konto- Korrent- und Wechsel-
Verkehr — Hypotheken - Darlehen - Kredite

Bezirks-Sparftasse Ettlingen
mit Zweigstelle in Langensteinbach
münde isichere , Öffentliche Sparkasse und Kreditanstalt

Spareinlagen / Darlehen / Kredite
Sorgsamste Besorgung aller Geldgeschäfte
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Karlsruhe , sriedrlchsplah 1 - 2

iFZZT.

Vereinsbank Karlsruhe
e . G. m. b. H.

Geschäftshaus : Kreuzstraße t - Telefon 6227/29

Bank und Sparkasse

Gandesbank für
Haas - u. Qmndl b

Banfe und Svarkasse

Hauptsitz : Karlsruh « , Amalienstraße 91 , Fernsprecher 4213, 4214

Zweigstellen in : Freiburg i. B„ Kartoffelmarkt 2 I Fernsprecher 3629
Mannhe m, L 2, 2, Fernsprecher 22151
Pforzheim , Dillsteinerstraße 3. Fernsprecher 7878

Annahme von Spareinlagen von ledermann / Ausführung
aller bankmäßigen Geschäfte / Führung von Haui > Kont « n

SIä » t > Gparkass » Karlsruhe
Gegründet 18 13 Ge grändei 1813

mit Hauptzweigstelle Karlsruhe - Durlach
und den Zweigstellen in Berghausen , Gl ünivetteisbach, Kai Ist uhe- Hagsleid

Jöhlingen, Karlsruhe - Kniehngen, Söllingen, Stupferich, Weingarten , Wöschbach



«Spare « . . . jetzt erst veGt !

gen durchfDre » und laufend riesige Aufträge an die Wirt »

schaft ert «len muß . In einem uneinheitlich gelenkten
Staatswecn könnte das so entstehende Mißverhältnis <wi -

schen de > ausgegebenen Noten und dem tatsächlichen Umlauf
entwcdr zu Störungen in der Wirtschaft führen oder ab .' r ,
wenn ' der geringere Umlauf an Zahlungsmitteln durch er -

höht « Notendruck ausgeglichen wird , inflationistische Aus -

lvivungen habe».
Der nationalsozialistische Staat wird aber ebenso w nig

eine Minderung des Geldwertes , als eine Störung der Wirt -

schaft zulasse». Die Einführung der Sricgssteuer war die

erste vom Staat eingeleitete Mahnahme , die für eine rei¬

bungslose Fortführung der Wirtschaft notwendige » erhöhten
Finanzierungsmittel sofort bereit zu haben .

Die zweite , noch zu lösende Aufgabe , nämlich die Singlie -

derung aller in Umlauf gesetzten Zahlungsmittel in den Pro -

duktionsprozeh ist Ausgabe des Volkes , aller in der Fron »
der Heimat Schassenden . Reichswirtschastsmlniste ^ Funk hat
da» Wort „Kriegssparer " geprägt und uns den Weg
gewiesen , den wir beschreiten müssen, um dem Reich und da»

mit uns selbst die letzte Voraussetzung für die Zrringuna
des Endsieges zu gewährleiste ».

Es geht » ich« an und würde de« uuaöäuderlicheu Prinzi -
pico unseres Staates »ollkomme» widerspreche», daß der »
ienlge , der nicht au der Front steht. Iciac überschüssigen Eiu -

kommensteile i» überflössige Ware« umwandelt 7der z«
Hause im Schrank aufbewahrt .

Wenn schon die in der Heimat Gebliebenen nicht das HSchste
der Opfer bringen können , das der Soldat an *~ti Front in
jeder Stunde zu bringe « bereit ist , so haben sie dafür die
Aufgabe , alles zu tun , was für den Staat zur Dsrchfübrung
des Kampfes notwendig ist.

Jeder Pfennig n » d jede Mark, die » ir zusätzlich auf die
Bank oder zur Sparkasse trage » , ermögliche» dem Reich «»ehr
u»d bessere Waffe « herzuftellc », «ls sie der Feiud besitzt, »nd
setze » die Führnng in Stand , dem BeruichtnngswiLen des
Gegners die unbezwingbare Maner der geschl»sse«e« und
opferbereite » Ratio « entgegenzustellen . , —4t .

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT 4

©
NIEDERLASSUNG KARLSRUHE , KAISERSTRASSE 185

FERNRUF 5330/31

£ _ ■ A «A J" ■ _ ' __ erledigen wir zuverlässig die Geid-
■# G 8 ( Ov J9lir 6 VI geschälte tür o 11 e Berutsslände

Bezirks-Sparkasse Bühl
MONOELSlCHER

verbürgt von der Kreisstadt Bühl und 22 Gemeinden des Bezirke« Bühl

"Bezivhsspavttasse
Geg ründet 1838

*

Zweigstellen: Durmersheim, Muggensturm, Iffezheim und Au *. Rh.

Sezirfcssparibosse Ziehevn
( Oeffentliche Verbandssparhasse)

Zweigstellen In Happelrodeck und Renehen

Nezireswarkaßke -Kuppenveim
das öffentlich rechtliche Geldinstitut für die Ge¬
meinden Kuppenheim, Bischweier, Ebersteinburg,
Haueneberstein , Oberndorf und Oberweier

Bezirkssparkasse
*

Bauptzweigstellen : Durbach, Schutterwald, Windschläg
Zah lstellen : Appenweier: Kaffee Walz ; Urloffen: Kaufhaus O. Schneider

VezivsswavtaKe Gaggena «
Oeffentliche Verbandssparkasse

Zahlstelle: Stadtteil Ottenau

Bankgeschäft K. Feuchter & Co.
Karlsruhe, Haiserstraße 160, Ecke Douglasstraße, Telefon 4500/01

Erledigung von Bankgeschäften aller Alt

Sparkonten, Stahlkammer, Kunden-Safes,

Hypoiheken-Vermitdung, Baazwischenkredile, Hausverwaltungen .

Von großem Nutzen ist im Leben
Das segenvolle Sparbesireben ,
Wer mit dem Pfennig früh beginnt ,
Die Mark dann durch den Zins gewinnt I
Zum Daseinskämpfe wirst Du stark,
Trägst Du zur Sparkass' Mark für Mark!

Gleichzeitig , geben wir unseren Sparern davon Kenntnis , daß
die Sparbücher zur Zinsgutschrift vorgelegt werden können .

Bezirkssparkasse Gernsbach
- öffentliche Kreditanstalt - mit Zahlstelle in FORBACH (Rathaus)

Spore ?

SPARE BEI DER

DRESDNER BANK
AM ADOLF - HITLER - PLATZ



De» große Mozart - Hlm der Tobis

Eine kleine Nachtmusik
Hannes Stelzer , Heli Flnkenzeller , Christi Mardayn
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr. Jugendl . zugelassen

Sonntag « rlTltOO ÜÜ ? .
'

KUkWllKl ' Slil M MeM8gI
' Ul1I>

Oer Kampf einer Frau
um Ruf, Ehre u . Leben

Der große lustige Soldaten - Film
mit

Rudi Godden • Rolf Moebius
Carsta Löck • Hilde Schneider
Charlott Daudert - Leopold von Ledebour
Spielleitung : Jürgen von Alten

Ein Film , ernst und heiter wie das echte
Soldatenleben und erfüllt vom Geist und der
Größe der neuen Deutschen Wehrmacht

Ab heute Freitag in Erstaufführung i

Kulturfilm : Puszta Neueste Wochenschau

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 . 20 , So . ab 2 .00 Uhr - Jugendl . zugelassen

RESI^GLOMA

Uhr aamstar
aO 5onnfa r
äonderfilm des Voftro9 »dien «t Erfurt

Ufer war der
geheimnisvolle

GrafvsnPam?

Stellen Angebote
Angesehenes , katholisches Sonn
tagsbia » sucht in BP >en gewandle
Damen ui .d Herren als

Bezieher - Werber
bei hoher Provision Garantiegehalt und
Fabrgeldentschädigung Anfänger , die
noch nie geworben haben , werden gegen
Gehalt eingelernt . Tätigkeit haavt - oder
nebenberuflich . Schriftliche Angebote
unter K 58819 an die Bad , Presse .

5c« l.v55-
AKKORD
Das Schicksal einer Ehe

Der unvergessliche Film mit

WILLI BIRGEL
LIL DAGOVER

Maria von Tasnady
Maria Koppenhöfer
u . d . kleinen Peter Bosse

Alle Regungen , denen das
Menschenherz in Freud ,
Leid und Liebe fähig ist ,
finden in diesem lebens¬
wahren und mitreißenden
Film beredten Ausdruck !

Wir zeigen diesen Film in

2 Spätvorstellungen
Samstag und Sonntag

abends 23 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Phantastischer Prunkfilm
mit unerhörter Ausstattung

Aufgewühlte Leidenschaften
- im Gefängnis vergessen -
und zum Schluß die mehr
als sensationelle

Gerichtsverhandlung
Jugendliche nicht zugelassen

ALI | GLORIA

Mehiere tüchtige

lin - NM
zum sofortigen Eintritt ges .

L. Ritgen
Karlsruhe , Vogesensfrasse 2.

Stellen -Gesuche
Junges Mädchen , das am I . Avril fem
Pflichtjahr beendet hat , sucht An»
fangsftelle als

Kontoristin
Kenntnisse in Maschinenschreiben und
Stenographie und gute Schulzeug -
Nisse vorhanden . Angebote unter Nr
6074 an die Bad . Presse .

Zu oermieten

Schönerheller Raum
für Lager ober Büro , ca . 100 qm , auf
1. 4. 1940 ju vermieten .

Sofien strafte 21, bei Ritscherle .

Amtliche Anzeigen
tAmtl . Bekanntmachungen entnommen «

Karlsruhe .
Die Berechtigung zum Betrieb der

Frledrich-Apotheke in Karlsruhe
wird zur Bewerbung ausgeschrieben .
Bewerbungen sind unter Benützung der
durch Runderlatz des Reichsministers
des Innern vom 12. September 1936
IV b 3981/36/4090 eingeführten Vor¬

drucke ( vgl . Bekanntmachung d. Reichs-
apothekenflihrers in den Fachzeitfchrif-
ten ) und unter Beifügung der erfor -
derlichen Nachweise bis spätestens am
IS. Februar 1940 einzureichen .

Den Bewerbungen ist «ine Erklärung
beizufügen , daß der Bewerber bereit
ist , die vorhandenen Vorräte und Ein -
richtungen gegen eine nötigenfalls vom
Minister des Innern endgültig festzu-
setzende Vergütung zu übernehmen .

Karlsruhe . 15. Januar 1940 .
Der Minister des Innern .

eiche , mit Roßhaar -
Matratzen , 1 Pol.
ovaler Tisch , eine
Roßhaarmatr . extra ,
ein Regulator zu
verkaufen .

UHI- ndstr . 32,
t . Stock rechts.

SpwziiMr-
Biilett

kälteres Modell ) ,
sowie gebrauchter
Gasherd u . Kohlen-
Herd (Küppersbusch>
alles gut erhalten ,
zu verkaufen . An-
zusehen von 10—12
und 3- 5 Uhr
Sofienstraße 171,

Part, links .

Kaufgesuche
Schwarz , flnzuo
Größe 48—50, zu
kauf, gesucht, Aug
u . Nr . 6075 an !" '

Gebr. Lederjacke
Größe 60—62, zu
kaufen gesucht.
Preisangebote unter
Nr . 605« an B .P

Auswärtige Slerbefälle
( Aus ZeitungS » und Familiennachrichten )

Altenhelm : Hermann Polte , 77>/» Jahre alt
Bonndorf : Anna Schwarz, geb . SpieS , KZ I .
Bruchsal: Jofefine Füger Wwe., geb . Jim »

mer , S1 I . — Elise Bierhalter Wwe., geb.
Gröbicl , 73 I . — Hermann Kretz, 41 I . —
Albert Mückenhausen , 80 Jahre alt

Bretten : Elisabeth Muckenfuß , geb . Buck ,
86 I . alt — Josef Begero , 78 Jahre alt

Bllhlertrl : Josef Kern , 72 Jahre alt
Gernsbach : Hermann Schiel , 28 Jahre alt
Heidelberg : Christine Geßler Ww ., geb . Die -

terle
Ichenheim : Emma Starz , geb - Treiber , 71 I .
Äeitzituen : Friedrich Kanzler , 74 Jahre alt
Lahr : Marie Heimburger , geb . Adolfi
Lörrach : Sofie Klor , geb Meßbach , 73 I . -

Luife Welte , geb. Kern .
Neibshei » ? Johann Kohler , 18 Jahre alt
Merzhausen : Emil Schweitzer, 49 Jahre alt
Obergrombach : Fianz Joseph , Forstwart ,

73 Jahre alt
Offenburg : Karl Hienerwadel , 62 Jahre alt
Oensbach : Maria Anna Weber , geb . Hofer ,

71 Jahre alt
Ortenberg : Karl Gütle , 43 Jahre alt
Rastatt : Agnes Hornung Wwe ., geb . Klim »

mer ». 64 I — Fritz Steinbrink , 53 I . —
Elisabeth Herzog, 33 Jahre alt

Zchopfheim: Hilda Heckendorn, geb. Heu »
berger , 47 I . — Georg Friedrich Räuber ,
76 Jahre alt

Lüllingen : Anna Schreit ! , geb . Schäsle , 59 I .
— Gustav Starz , 58 I . — Antonie Franke ,
76 I . August Ruppert , 54 Jahre alt

Waldshut : Friedrich Länge , 50 Jahre alt
Wehr : Karl Strübe , 57 Jahre alt — Luis »

Bär , geb . Hug , «7 Jahre alt
Weingarten : Marie Lichter, geb . Knöpple
Boisenhausen : Andreas Gleis , 55 Jahre alt
Zell-Weierbach : Wilhelm Herp , 6Z Jahre alt
Zusenhosen: Anton Huber, 74 Jahre alt

Die große Heimat - und Familienzeitung Badens

« ebera» « een « elefent
■ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllB

In Apotheke i und Drogei en .

Baden-V -iden.
Volksbäder betr .

Die V'olksbäder in der Altstadt . in
Lichtental , in der Weststadt und im
Stadtteil Oos werden mit sofortig
Wirkung bis auf weiteres geschlossen

Baden -Baden , 17. Januar 1940.
Der Oberbürgermeister:

i, V, : B ü r k l e , Bürgermeister.

Osfenvurq

DEUTSCHE BANK
Filiale Karlsruhe

Karlsruhe, Kaiserstraße 90
m» Telefon Nr . 6000 - 6006 Postscheck - Konto Nr. 16

Konto - Verfügungen
können seitens unserer Kunden bei uns in Karlsruhe oder nach Verständigung mit uns bei jeder

unserer Schwesteranstalten getroffen werden .

Auch stehen wir unserer Kundschaft gerne zur mündlichen gder schriftlichen

Beratung
in Fragen der Geldanlage , der Vermögensverwaltung und des Devisengeschäfts zur Verfügung .
Dieser Informationsdienst kann von unseren Privat - und Geschäftskunden , die sich auf uns beziehen ,

auch bei jeder unserer 470 Schwesteranstalten im Reich in Anspruch genommen werden .

in Baden , Württemberg und Bayern
unterhält unser Institut Niederlassungen an folgenden Plätzen :

Aalen (Württemberg )
Augsburg
Bad Cannstatt
Baden - Baden
Bamberg
Bensheim
Bretten
Bruchsal
Coburg
Ebingen ( Württemberg .)
Eßlingen ( Neckar )
Ettlingen (Baden )
Freiburg (Breisgau )
Friedrichshafen
Fürth (Bayern )

Gernsbach (Murgtal )
Göppingen
Heidelberg
Heidenheim (Brenz )
Heilbronn (Neckar )
Karlsruhe (Baden )
Konstanz
Lahr ( Baden )
Lörrach
Ludwigsburg
Mannheim
München
Nürnberg
Oberkirch (Baden )
Offenburg
Pforzheim

Ravensburg
Regensburg
Reutlingen
Säckingen
Schwäbisch - Gmünd
Schwenningen (Neckar )
Singen ( Hohentwiel )
Stuttgart
Triberg (Schwarzwald )
Tübingen
Ulm ( Donau )
Vaihingen ( Filder )
Villingen (Schwarzwald )
Weinheim ( BergstraSe )
Würzburg

Musterung
der Wehrpflichtigen der Geburtsjahr»

ginge 1908 und 1909.
Auf Grund der Verordnung vom

17. 4. 1937 über die Musterung und
Aushebung werden alle Wehrpslichtl-
gen des Geburtsjahrganges 1908 und
1909. mit Ausnahme derjenigen , die
sich in der Wehrmacht befinden , die
im Landkreis Offeuburg wohnhaft sind ,

in der Zeit vom 22 . 1. bis 2«. 1. 194»
gemustert .

Musternde Ersatzdienststelle ist das
Wehrbezirkskommando Offeuburg.

Zur Musterung hat der Wehrpflich»
tige mitzubringen :
a ) Arbeitsbuch ,
b) Ausweise über die Zugehörigkeit zu

den Gliederungen der NSDAP .,
l ) Nachweis über den Besitz von Sport ,

abzeichen.
d ) Führerscheine ,
e) Nachweis über die Ausbildung beim

Roten Kreuz .
f) Wehrpaß — Militirpaß — .

Ferner hat jeder Wehrpflichtige , wenn
nicht bereits geschehen, zwei Paßbilder
(37 auf 52 Millimeter , bürgerliche
Kleidung ohne Kopfbedeckung) vorzu .

legen : Brillenträger außerdem da«
Brillenrezept .

Wehrpflichtige , die durch Krankheit
un der Gestellung zur Musterung ver-

hindert lind . haben sich schriftlich un -
ter Beifügung eines amtsärztlichen
Zeugnisses zu entschuldigen .

All - Wehrpflichtigen der GeburtS »
jahrgänge 1908 und 1909 aus den Ge.
meinden deS Landkreises Offenburg
werden hiermit aufgefordert , sich zur

Musterung '

zu stellen . Mit Ausnahme der Wehr .
Pflichtigen der Stadt Offenburg wer-
den beide Jahrgänge an einem Tag
gemustert .

Zur Musterung Ist Badhole oder
Sporthose mitzubringen .

Es haben zu erscheinen : im Muste.
rungslokal , Stadt . Handelsschule,

Offenburg , Okeustratze ,
am Montag , 22. Ja » . 1940 , vormittag»

8.15 Uhr die Wehrpflichtigen au«
Bohlsbach . Bühl . Diersburg , Dun -

denheim . Ebersweier . Sigerswsier ,
Fessenbach und Griesheim :

vorm . 10.15 Uhr Berghaupten , Ber »
merSbach, Durbach und Gengenbach !

am Dienstag , 23. Januar , 1940, vorm .
8.15 Uhr die Wehrpflichtigen auS
Hofweier. Niederschopfheim. Ram.
mersweier und Ortenberg :

vorm. 10.15 Uhr Ohlsbach, Reichenbach .
Schwaibach und Schutterwald :

am Mittwoch , 24. Januar 1940, vorm .
8.15 Uhr die Wehrpflichtigen au»
Waltersweier . Weier . Windschläg.
Zellweierbach und Zunsweier :

am Donnerstag . 25. Jan . 1940, vorm .
8.15 Uhr Sie Wehrpflichtigen au«
der Stadt Offenburg de»
Geburtsjahrganges 1909 : '

vormittags 10.15 Uhr die Wehrpflicht !,

gen des Geburtsjahrganges 1908
aus der Stadt Offeuburg:

am Freitag , 26. Januar 1940, vorm .
8.15 Uhr tn der Bolksschule-Aul »
In Oberkirch die Wehrpflichtigen aus
Oberktrch, Ulm . Tiergarten . Stadel .
Hofen . Ringelbach und Ramsbach :

vorm. 10.15 Uhr die Wehrpflichtigen
aus Bottenau . Butfchbach. Erlach .
Bad Griesbach . Haslach . Ibach . Lau .
tenbach , Lterbach, Maisach , Nessel »
ried . Nußbach , Oedsbach , Oppenau ,
Bad Peterstal und Zusenhofen .

Wer fetner Gestellungspflicht nicht
oder nicht pünktlich nachkommt, hat
Bestrafung und polizeiliche Zwangs »

maßnähme zu gewärtigen .
Verstöße gegen die militärische Zucht

und Ordnung und Zuwiderhandlungen
gegen die Anordnungen des Wehrbe »
zirkSkommandeurs , die Dlenstpslichttge
während der Musterung u . Aushebung
begehen , werden vom WehrbezirkSkom-
mandeur disziplinarisch bestraft .

Offenburg . 17. Januar 1940.
Der Landrat.

Haslach i. k .
Zuteilung von Futtermittel »

für » Ichtlanlnolrtschaftliche Pferde,
und Schweinehalter.

Die Ausgabe der Futtermittelscheine
an nichtlandwtrtschaftliche Tierhalter er.
folgt am

Freitag , de» 19. Januar 1940,
vormittags von 8—12 Uhr ,

im Rathaus . Zimmer Nr . 4.
An diesem Tage werden keine Be-

»ugscheine für Spinnstoff , und Schuh-
ren ausgestellt .
Haslach i. » . , den 16. Januar 1940.

Der Bürgermeister : Armbruster.
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